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1. Einfﬁ]nrung.

Wenn wir heute, im Jubiliumsjahr der Naturforschenden
Gesellschaft in Solothurn (1823—1923), der Entwicklung der
naturhistorischen Museumssammlungen in den letzten drei
Jahren gedenken, so dringt sich uns in erster Linie die
Pflicht auf, dieser Gesellschaft zu danken. Ist doch die
Schopfung unseres wissenschaftlichen Institutes sehr innig
mit der Griindung der ,,Naturforschenden® verbunden. Und
diese Gesellschaft hat sich ein Hauptverdienst durch die
Iirrichtung und Vermehrung des naturhistorischen Museums
erworben. (Denkschrift des Museums 1902.) Je und je hat
sich unser Institut der wirmsten Unterstiitzung der Natur:
torschenden Gesellschaft und ihrer Mitglieder crfreuen
diirfen, in ideeller und materieller Beziehung. Der Natur:
forschenden Gesellschaft seien denn auch diese Ausfiih:-
rungen gewidmet, deren Publikationsmoglichkeit wir ja
wieder in erster Linie ihr und ihrem Prisidenten, Herrn
Protessor Dr.Karl Liechtenhan, verdanken.

Immer noch leben wir unter den Wirkungen der Nach-
kriegszeit. Die Museumserweiterung, wie wir sie uns fruher
gedacht haben, wird so bald nicht kommen. Die nichste
Generation wird den Gedanken wieder autnehmen und zur
Durchfithrung zu bringen suchen. Bescheiden miissen wir
uns zufrieden geben, wenn wir im Rahmen der vorhandenen
Mittel (Museumsfonds) fiir die nichsten Jahre etwas Spiel-
raum zu gewinnen vermogen. Jahr fir Jahr kommen die
Mahnungen an alle Verwaltungszweige, ,,auch die geringste
Ausgabe wohl zu priifen und alles nicht durchaus dringende
heute zu verschieben®. (Rundschreiben Juli 1920.) Die Kredit-
vorschlige werden herabgesetzt, die Gehalte gekiirzt, und
jede Ausgabe wird unter die Lupe der strengen Gemeinde:-
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vater genommen. Noch einmal wurde beschlossen ,,in An-
betracht der hohen Kohlenpreise, sowie wegen der Schwierig:
keiten der Kohlenbeschaffung®, das Museum im Winter
1919/20 und 1920/21 zu schliessen. (In der zweiten Winter-
halfte 1920/21 wurde es dann allerdings zeitweise der
Oeffentlichkeit wieder zuginglich gemacht.) Allein allen
Misslichkeiten zum Trotz lassen wir den Mut nicht sinken.
Wie alles im ewigen Wechsel steht, so werden sicher auch
die Verhiltnisse wieder andere werden. Wir warten und
hotfen auf die bessern Zeiten.




I1. Personalia. Finanzielles. A(lmini_stratives.

1. Die Neuwahlen 1921 brachten die Bestitigung der
bisherigen Mitglieder der Spezialkommission fiir die Natur-
historische Abteilung und der Konservatoren (siche 3. Be:-
richt, pag. 4/5). Nur Herr Zahnarzt Ad. Wirz hat ecinc
Wiederwahl abgelehnt. Wir verdanken dem verdienten Do-
- natoren secine bisherige Titigkeit. — Am 4. Mai 1921 ist
Herr Max Diebold von Aarau im Alter von erst 37 Jahren in
Clavadel, wo er von einem schweren Leiden Genesung
suchte, zur ewigen Ruhe eingegangen. Er war ein warmer
Freund unseres Museums, der jahrelang fiir uns gearbeitet
hat. Manches Objekt in unsern Zoologischen Sammlungen
ist von ihm prapariert, manches hervorragende Stuck von
ihm geschenkt. Man durchbliattere nur die frithern Berichte,
wie auch den vorliegenden, und hiufig wird man seinen
Namen erwihnt finden. Als wir ihm den letzten Bericht
zeigten mit der Abbildung des von ihm geschenkten Orang:-
Utan aus Sumatra (pag.58), war cr bereits ein todkranker
Mann. Aber aus seinen Augen leuchtete die Freude und
die warme Gesinnung unserm Institut gegeniiber. Grosse
Verdienste hat Diebold sich erworben mit den Magen-
untersuchungen des ihm {iibersandten ornithologischen Ma-
teriales. Er war Griindungs: und Vorstandsmitglied der
Schweizerischen Gesellschaft fiir Vogelkunde und Vogel-
schutz und hat zur Forderung naturwissenschaftlicher Kennt-
nisse manchen Baustein geliefert.

2. Die bewilligten Sammlungskredite und Rechnungs-
abschliisse fiir die naturhistorische Abteilung betragen:
Kredit pro 1919 Fr.2900.—  Rechnung 1919 Fr. 3240.05%)

*) Mehrausgabe begriindet im Bericht 1919, pag. 5, Fussnote, so=
wic Gemeinderechnung 1919, pag. 55.
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Kredit pro 1920 Fr. 2700.— Rechnung 1920 Fr. 2789.38
’ 1921 ,, 5815.—%) . 1921 ,, 5846.65
y 1922, 2600.— B 1922 ,, P *%)

Dazu kommt noch ein im Jahre 1922 von der Museums:
kommission bewilligter Sonderkredit von Fr.3000 zum Er-
werb des Okapi (siche unten, Sammlung Sdugetiere).

3. Auf zahlreiche, zum Teil sehr verlockende Angebofte,
musste aus finanziellen Grinden verzichtet werden, so auf
eine Conchyliensammlung, cine afrikanische Geweihsamm:
lung, zahlreiche Objekte (Tiere und Pllanzen) aus Oester:
reich, ein prachtvolles Hirschpraparat aus Mecklenburg,
Blauhaie etc. Selbst das Gratisangebot eines Wildschweines
seitens des Zoologischen Gartens Basel haben wir dankend
abgelehnt, der hohen Priparationskosten wegen, und da wir
bereits Belegmaterial aus unserm Kanton besitzen.

4. Inventarzuwachs (Schatzung) fir dic Zoologisch:-
ethnographischen Sammlungen, ohne Mobiliar:

Schatzung pro 1919 (Zuwachs) . . . . . . Fr.1700.—
. , 1920 . .. . ..., 6000.—
. , 1921 . C e o, 3900.—
. , 1922 , Coe o, 8300, —
5. Museumsbaufonds. Er betragt:

Auf 31. Dezember 1918 . . . . . . . . Fr. 84,659.85
. . 1919 . . . . . . .., 104,237.—
" . 1920 . . . . . . . ., 126,093.70
" Y 1921 . . . . , 114,766.50

Es ergibt sich also tiir Ende 1921 ein Riuckschlag, trotz-
dem in diesem Jahre iiber Fr. 10,000 an Zinsen und Kapital-
eingingen zugeflossen sind. Es kommt dies daher, dass
schon 1920 dem Fonds Fr.2600 entnommen wurden fur
Unterhaltsarbeiten (Reparatur der Westfassade), und 1921
sogar uber Fr.21,000 fir Dachreparaturen, Erstellung des
Kohlenkellers, Architektenhonorar, sowie fiir Neuanschaf:
fungen. Diese Riickbezlige haben uns mit Sorge erfiillt,
dass man sich auf einer schiefen Bahn befinde, und dass
unser Fonds mehr und mehr seinem Zwecke entfremdet

*) Inbegriffen neue Schrinke fiir Strauss und Moschusochsen.
*#) Rechnung zur Zeit der Drucklegung noch nicht abgeschlossen.
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werden mochte. Mit Genugtuung haben wir von der er:
frischenden Bemerkung der Rechnungsrevisoren im Ver:
waltungsbericht 1921 (pag. 100) Kenntnis genommen, wo es
heisst:

,Die Rechnungsrevisionskommission nimmt mit Be-
fremden davon Kenntnis, dass die Kapitalriickbeziige aus
dem Museumsfonds immer tiblicher werden. Im weitern hat
die Museums:Kommission von sich aus detaillierte Pline
iiber die Museums:Erweiterung machen lassen, bevor die
Gemeinde hieriiber einen Beschluss getasst hat. Dadurch
sind der Gemeinde grossere Ausgaben erwachsen. Wir be:-
anstanden, dass die Museums:Kommission ausser dem ihr
bewilligten Kredit iiber weitere Ausgaben zu Lasten der
Gemeinde verfigt und grossere Betrige dem Baufonds
entnommen hat.” Hiezu ist allerdings zu bemerken, dass die
erheblichen Betrage fiir Reparaturen, Kohlenkeller u. a.,
nicht von der Museums:Kommission, sondern zum Teil mit
Umgehung dieser vom Gemeinderat beschlossen worden
sind. (Solothurner Tagblatt 1922, Nr.6.)

6. Museumsreglement. Eintrittsgeld. Um auch verhilt-
nismassig kleine Mehreinnahmen nicht unbertcksichtigt
zu- lassen, beschliesst die Gemeinderatskommission (19. XI.
1920 und 3. XII. 1920) nach Vorberatung durch die Kon:-
servatoren-Konterenz, ab Neujahr 1921 folgende Ansitze:
Fiir Erwachsene Fr. 1.— (bisher 50 Cts.).

Fur Kinder nur in Begleitung von Erwachsenen 30 Cts. (bis-
her 20 Cts.).

Fiir Schulen pro Kopf 10 Cts. (bisher 5 Cts.).

Fur Gesellschaften von 10 und mehr Personen pro Person

50 Cts. (bisher 30 Cts.).

Fiir Jahreskarten hiesiger Einwohner Fr.10.—.

Den Mitgliedern des Schweizerischen Lehrervereins
wird eine Ermissigung des Eintrittspreises bewilligt.

Besuchszeiten. Diese werden bei freiem Eintritt fest-
gesetzt auf Mittwoch:Nachmittag und Sonntag-Vormittag.
Sonntag nachmittags ist das Museum gegen Eintrittsgebiihr
von 50 Cts. zuginglich. Am Montag bleibt das Muscum ge-
schlossen (statt wie bisher Mittwoch). Verschiedene unan:-
genehme Erfahrungen fithrten zu einer Einschrinkung des
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Museumsbesuchs fiir Kinder. (Museums:Kommission 30. VI.
1922, Solothurner Zeitung 1920, Nr. 230.)

7. Die Zahl der Korrespondenzen betriagt 441. Dazu
kommt noch der Versand von zirka 250 Broschiiren und
Zirkularen. Die Eingangskorrespondenz wurde statistisch
nicht kontrolliert.

8. Raumfrage, Museumserweiterung. Ein fur die Mu:-
seumsverwaltung nicht gerade erfreuliches Kapitel! Sollen
wir wieder ausfihrlich iiber den Leidensweg der Erweite:
rungsfrage berichten, die wie frither alle Sitzungen der Mu:-
seumskommissionen und Konservatorenkonferenzen be-
schaftigt, in allen Verwaltungsberichten der Gemeinde aut:
taucht, einer wiederholten Erorterung in der Presse gerufen
hat und nicht von der Traktandenliste der Museumsfragen
wegzubringen ist. Lassen wir die Tatsachen kurz sprechen.
1919 haben wir iiber das Begribnis des damaligen Erwei-
terungsprojektes berichtet (pag. 6—8). Neue Projekte
tauchten auf. Die Beantwortung eines Fragenschemas (ge-
richtet an Experten und Mitglieder der Museumskommis:-
sion) iiber verschiedene Losungsmoglichkeiten sollte zur
Realisierung der Museumserweiterung fithren (1920). Es
folgte schliesslich die Ausarbeitung eines neuen Projektes,
das 2 Flugelbauten nach West und Ost vorsah, vorlaufig war
die Austithrung des westlichen Fliigelbaues gedacht. Nichts
wurde unversucht gelassen, das Projekt durchzubringen.
Alle Instanzen hatte es gliicklich passiert und schmiickte
bereits die Traktandenliste der Gemeindeversammlung vom
22. Juli 1922 ,unter dem Vorbehalt, dass die als Notstands-
arbeit auszufihrende Baute im Sinne der bundesritlichen
Verordnungen und Erlasse von Bund und Kanton ange:-
messen subventioniert werde und vorgingig der Beschluss:
fassung diesbezugliche bestimmte Zusicherungen und FEr:
klarungen vorliegen.” Es ist dem Projekt das gleiche Schick-
sal zu teil geworden, wie frithern: Im letzten Moment musste
es zurlickgezogen werden, diesmal hauptsichlich aus fiska:
lischen Griinden, weil der erhoffte Beitrag des Staates nicht
zu erhalten war. Immerhin sind trotz Gutachten Gull dsthe-
tische Bedenken auch diesmal nicht ausgeblieben. Alle Vor:
arbeiten, die vielen Sitzungen und die Propagandavortrige
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in der Naturforschenden und Historischen Gesellschaft, im
Kunstverein, im Gewerbeverein, in der sozialistischen Par-
teiversammlung — alles umsonst! (Siehe unser Zeitungs-
archiv 1921, Mirz bis Juli) Und dennoch durften die Ver-
waltungsinstanzen des Museums die Hinde nicht in den
Schoss legen. Denn zu dringend ist die Raumbeschaffung
fiir das sich immer mehr anhdufende, wertvolle Material.
_,Mein Professor am Gymnasium der Aargauischen Kantons:
‘schule, ein Geologe von bedeutendem Ruf, Dr. Fritz Miihl-
berg, pflegte das Museum in Solothurn als ein vorbildliches
und die Aufstellung der Sammlungen als mustergiiltigs zu
bezeichnen. Dieses Urteil erfiillte mich jungen Solothurner
jedesmal mit Stolz.“ (Gottliecb Wyss, Solothurner Zeitung
1921, Nr. 67.) Es besteht aber die Gefahr, nicht nur dass die
Aufstellung durch das sich tiirmende Material an Uebersicht:
lichkeit schwere Einbusse erleidet, sondern dass vicle wert-
volle Objekte im Depot untergebracht und so dem Besucher
gar nicht zuginglich und ausserdem der Getahr der Beschidi-
gung ausgesetzt sind. — So hat man sich nach kurzer Atem:
pause auf’s neue an die Frage nach Raumbeschatiung heran:
gemacht. In moglichst bescheidenem Rahmen sollte diesmal
eine Losung gesucht werden, die alle dsthetischen Bedenken
auszuschalten im Stande war und zudem die Gemeindemittel
nicht in besonderer Weise in Anspruch nehmen musste. Man
wollte ganz mit dem vorhandenen Museumsbaufonds durch-
zukommen suchen. Die Konservatorenkonferenz wurde im
Januar 1922 beauftragt, unter Mitwirkung des Bauamtes, die
Frage zu studieren, ob und wie die noch disponiblen Raume
des Souterrains sich nutzbar verwenden liessen. Wieder neue
lange Sitzungen und Beratungen der Konservatorenkonfe-
renz, der Subkommissionen, der Museumskommission und
schliesslich eine von all diesen Instanzen gut befundene Vor-
lage fir den Ausbau des Souterrains. Diese ganz im
Rahmen der vorhandenen Mittel (,,Erweiterungsfond) sich
bewegende Losung wurde vom Gemeinderate abgelehnt,
der selbst eine neue ad hoc gebildete Kommission zum
Studium der Museumsirage einsetzte, eine Erledigung, die
nebst andern Beschwerdepunkten zu einer Fingabe aller
Konservatoren (28. XI. 1922) an das Ammannamt Ver:
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anlassung bot. Inzwischen hatte die Kunstkommission
sich von ihrem bisherigen Standpunkt abgewendet und
sich nach dem Beschlusse des Gemeinderates gegen das
Souterrainprojekt ausgesprochen, so dass die vom Ge-
meinderat eingesetzte Sonderkommission ihre Arbeit als er-
ledigt betrachtete und die Museumstrage wieder an die
eigentliche Museumskommission zuriickgewiesen wurde.
Dieser ist indessen bis heute noch keine Gelegenheit gegeben
worden, sich wieder mit der Erweiterungsfrage zu beschiit-
tigen. Unterdessen hauft sich das Material weiter, die Raume
der naturhistorischen Abteilung fillen sich zum Magazin und
doch wird, wenn iiberhaupt etwas geschehen soll, es zur
Zeit keine andere Losung geben, als die Inanspruchnahme
der Souterrain:Raume. Und es liesse sich dadurch noch viel
Platz gewinnen und fiir die ndchsten Jahre ein einigermassen
ertraglicher Zustand herbeifithren. Denn das ist das Projekt,
das vom dsthetischen und finanziellen Standpunkt aus zur
Zeit einzig realisierbar ist (vergleiche Zeitungsarchiv 1922
August bis November und Dossier ,,Protokollauszige™ 1922).

9. Abgang. Gestiitzt auf einen frihern Beschluss der
Museumskommission wurden der Bezirksschule Balsthal 19
Dubletten (18 Vogel, 1 Sdugetier) abgetreten. Das Material
wird als Eigentum der Bezirksschule in dem neugegrindeten
Museum Balsthal Aufstellung finden. — Der landwirtschaft-
lichen Winterschule in Solothurn wurde ein Pferdeskelett
zu Lehrzwecken als Depositum iibergeben. Es bleibt aus:
driicklich Eigentum der Einwohnergemeinde und ist ihr aut
erstes Verlangen zur Verfugung zu stellen. — Ein Gibbon
(Hylobates syndactylus Wagn.), erwahnt im 3. Bericht pag.
57, E. K. 1513, ist nach Mitteilung des Priparators nicht ver:
wendbar,

10. Besuche und Gesuche. Am 7. November 1920 fand
in Solothurn die Versammlung der Schweizerischen Gesell:
schaft fiir Vogelkunde und Vogelschutz statt, bei welcher
Gelegenheit die Besichtigung der Zoologischen Sammlungen
unter Fihrung des Konservators ein Programmpunkt war.
Herr Dr. L. Greppin, Solothurn sprach bei diesem Anlass
tiber den ,,Vogelzug iiber die Alpen, Herr G. Hafner, Solo-
thurn uber ,,Vogelschutz”. — Dem Museum galt auch ein
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Besuch unter Fithrung der Konservatoren scitens der Zuntt
zu Webern in Basel (Juni 1922) und des Schweizerischen
Stidtctages (September 1922). — Die Irage der Museums:
fithrungen im allgemeinen beschaftigte die Konservatoren-
konferenz und die Einwohnergemeinderatskommission
(19. XI1I. 1921, siehe auch Solothurner Tagblatt 1921, Nr. 240,
296). — Zu Studienzwecken und wissenschattlichen Unter-
suchungen wurden dic Sammlungen des oftern in Anspruch
genommen, so dic ornithologische Sammlung, die Saugetier-
sammlung, die conchyliologische Kollektion, die Herbarien.
Auch zur Auskunftserteilung an eine Gerichtsbehorde war
die Leitung der biologischen Sammlungen gerne bereit. —
Reisen fiir die Interessen des Musecums fithrten den Konser:
vator nach Bern (Liquidation der Kollektion Daut), Aarau
(Liquidation der Firma Diebold, Erwerb des Okapi), Scho-
nenwerd (Luchs), Miinchenbuchsee (Bos primigenius etc.).

11. Indem wir alle das naturhistorische Museum irgend:-
wie tangierenden Abhandlungen, Aufsitze etc. in unserm
Archiv sammeln, erwahnen wir an dieser Stelle eine interes-
sante Arbeit tiber ,,Amanz Gressly’s Grabschrift* im Sonn-
tagsblatt der Solothurner Zeitung 1920, Nr.9, gez.v. L. (H.
Staatsschreiber Dr. Lechner). Andere Arbeiten und Notizen

haben im Hauptteil ,Die Sammlungen®, an zutreffender
Stelle Erwahnung gefunden.




III . Dle Sammlungen.

a) Aﬂgemeines.

Der FEingangskatalog (E.K.) verzeichnet von Nr. 1977
bis und mit Nr. 2390:

1920 581 Objekte, darunter 300 Separata und 131 einzelne
Geldeingiange im Gesamt-Betrage von
Fr. 3752.

1921 147 " und eine Kollektion.

1922 189 . )

Die oben erwihnte Summe von Fr.3752 ist das Resultat
einer Kollekte zum Erwerb von zwei Moschusochsen (E. K.
2027), siehe unten. Ueber die Verwendung dieser gesam:
melten Gelder wurde der Stadtbuchhalterei Rechnung ab-
gelegt. Diese wurde am 28. September 1920 gepriift und
richtig befunden (siehe Archiv, Kassabuch im Museum).
Ein bleibender Rest konnte zum Teil noch zum Erwerb
einer Schreibmaschine fiir das Bureau verwendet werden,
womit ein lingst empfundenes Bedlirfnis seine Befriedigung
fand, zum Teil konnte an die hohen Kosten des Moschus:
ochsenschrankes ein Beitrag abgeliefert werden.

In das Archiv kam eine Abbildung vom Schidel des
rezenten nordamerikanischen Moschusochsen und des dilu-
vialen Schidelfundes von Ovibos 1909, zirka 4m tief im
Schotter des Ebnatquartiers (letzte Vergletscherung) Schaff:
hausen (E. K. 2272), sowie zwei Photographien des Moschus:
ochsenpaares E. K. 2027, geschenkt von Herrn Max Diebold
sel. (E. K. 2138), zwei Photographien von Gazella granti var.
thomsoni Giinther (E.K.2248) und ein Bild vom Schwarz-
gesichtsschimpansen (E.K. 2358). — Ferner aus dem Archiv
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der Schweizerischen: Naturforschenden Gesellschaft zwei
Briefe von Alexander Moritzi (sieche Mitteilungen der Na-
turforschenden Gesellschaft Solothurn, 3. Hett, 1906, pag.
227-356), datiert Solothurn, 28. November 1841 und 7. De-
zember 1841, geschenkt durch Vermittlung von Fraulein
Fanny Custer, Aarau (E. K. 1985). — Aus dem Nachlass von
Oberst Urs Brosi sel., stammt ein Cliché des Museumseis:-
biren (1.Bericht, pag.84), geschenkt von Herrn K. Viogtli,
Ziirich, durch Vermittlung von Herrn Dr. Max Studer, Solo-
thurn (E. K. 2011). — Herrn J. Ackermann sel., aus Solothurn,
dem verdienten Donator der ethnographischen Kollektionen
aus Kamerun und dem Kongofreistaat, verdanken wir ein
Oelportrait des Gebers in Naturgrosse, gemalt von Ch. Ata-
mian, Kunstmaler, Paris (E.K.2017). Dem Wunsche des
Donators entsprechend, wurde das Bild tiber dem ,,Acker-
mannschrank® aufgehingt. — Der Naturforschenden Gesell-
schaft Solothurn sind wir verpflichtet fiir die Uebergabe von
250 Separata des 3. Museums:Berichtes, die wie ublich zur
Abgabe an Behordemitglieder, Donatoren, sowie zum Tausch:
verkehr verwertet wurden. Ebenso von 50 Separata der
Arbeit tber die Laupersdorfer Ginsterkatze von Herrn
Dr. L. Greppin im letzten Heft, die vorzugsweise an Museen,
zoologische und allgemein naturwissenschaftliche Zeitschrif-
ten, Zoologische Girten iibermittelt wurden (siehe 3. Bericht,
pag. 49, 50). E.K.2123 und 2124. Siehe auch Bibliothek in
diesem Bericht.

l)) Sammlung wirl)euoser Tiere.

(mit den Resultaten der im Jahre 1917 und 1918
durchgefithrten Krebsenquéte).

Arthropoda. Gliederfissler.

Die Gruppe der Gliedertiissler verzeichnet eine ansehn:-
liche Bereicherung von wissenschaftlichem Wert, zunachst
an einheimischem Krebsmaterial, sodann durch eine Suite
geschenkter Objekte aus Sumatra, hauptsichlich Tausend:-
fiissler, Skorpione und Spinnen, zum Teil prachtvolle Exem-
plare. Es sind dies Schenkungen der Herren Emil Loosli aus

.33
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Solothurn in Sumatra und Gustav Schneider in Basel (E. K,
2253 und 2276). Die von Herrn Schneider tibermachten Ob:
jekte wurden vom Donator selbst gesammelt und von Herrn
Dr. Carl, Genf, bestimmt. (Siche auch Solothurner Tagblatt
1921, Nr. 161.)

a) Crustacea. Krebse.

Herrn Charles Naet aus Solothurn in Tokio, Japan, vers
danken wir drei japanische Krebsarten, davon zwei Krabben
(E. K. 2250).

Im letzten Heft (1914—1919) berichteten wir pag. 25/26
uber Erhebungen, welche das Genfer naturhistorische
Museum in der ganzen Schweiz anstellte iiber Vorkommen
und Verbreitung von Astacus fluviatilis, Astacus lorrentium
und Astacus pallipes, Erhebungen, an denen sich auch
die naturhistorische Abteilung unseres Museums beteiligte.
Seither ist iiber das gesammelte Material im ,,Catalogue des
Invertébrés de la Suisse”, Fasc. 12, 1920, eine Arbeit ,,Dé-
capodes (Ecrevisses)” von Dr. J. Carl erschienen. Da in
dieser zusammenfassenden Publikation ein grosser Stoft in
den engen Rahmen des Kataloges zu zwingen war, konnten
die aus den einzelnen Kantonen gesammelten, interessanten
Angaben nur zum Teil Autnahme finden. Da aber gerade
die Detailangaben von grundlegender Bedeutung sind und
eine geplante, grossere Publikation auf spitere Zeit ver:
schoben werden muss, geben wir im Folgenden einige Daten
tiber Erhebungen, die von der naturhistorischen Abteilung
unseres Museums angestellt wurden. Wir folgen hiebei einer
Einladung seitens des Museums Genf, iiber unsere gesams: .
melten Angaben in freier Weise zu verfiigen. Dabei sind
wir uns vollkommen bewusst, dass die Daten noch viel-
tacher Ergidnzungen bediirfen durch weitere Untersuchungen.
In chronologischer Reihenfolge gingen uns folgende zum
Teil negative Daten und Belegexemplare ein, zum grossen
Teil von Kantonsschiilern:

1. 29. Mai 1917. Selzach. Abgesucht wurden der Briiggli-
bach (laufendes Gewisser), der Almendgraben (Sumpf-
graben), das Brithlwaldbichlein (ganz langsam fliessendes
Gewisser). Es wurden keine Krebse gefunden. ,,Durch sach-
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kundige Leute erfihrt man, dass die Krebse vor fiinf bis
sieben Jahren ausgestorben seien.”

2. 30. Mai 1917. Mitteilung von Grenchen, dass im dor:
tigen Gebiet vor drei Jahren durch Krankheit alles aus:
gestorben sei. Man hitte die Krebse damals korbweise zu-
sammenlesen konnen.

3. Ende Mai 1917 wurde die Diinnern abgesucht, als
sie Hochwasser hatte. Resultat negativ. Die Diinnern war
frither wegen ihrer Krebse beriihmt.

4, Ende Mai 1917. Mitteilung, dass in der Oesch keine
Krebse mehr vorkommen (wahrscheinlich Krebsepidemie?).

5. Ende Mai 1917. Einsiedeleibach Solothurn vom An-
fang bis zum Ende der Schlucht nichts gefunden.

6. Ende Mai 1917. Niederamt Schonenwerd. Negatives
Resultat.

7. 3. Juni 1917. Astacus fluviatilis, neun Exemplare aus
dem Gropplibach, St. Urban (Luzern), einem klaren und
schnellfliessenden Quellbach, der nicht sehr viel, doch stets
fast gleichmassig Wasser fiithrt (siehe Solothurner Karte, wo
der Text ,Irrenanstalt’). Er hat einen schonen Bestand an
Bachforellen und Krebsen. Es soll frither bedeutend mehr
Krebse gehabt haben. — Es waren dies die ersten ,,Edel:
krebse®, die aus dem ganzen schweizerischen Sammelgebiet
an das Museum Genf abgingen. Wie Herr Dr. Carl uns mit-
teilte, war in St. Urban, bis 1848 ein Kloster (heute kantonale
[rrenanstalt), und dieser Umstand, sowie andere Funde
wiirden die Annahme. stiitzen, dass der , Edelkrebs® seiner:
zeit durch die Kloster bei uns eingefiihrt wurde (als Fasten-
speise). (Siehe auch J. Carl, pag. 24.)

8. 4, Juni 1917.. Mitteilung, dass 1879/80 eine Krebskrank:-
heit in der Gegend von Gretzenbach alles vernichtet habe.

0. 8. Juni 1917. Astacus pallipes. Typisch. Ein Exemplar
aus dem Eichbach (Schnottwil, Bucheggberg), einem langsam
fliessenden Bach mit steinigem Untergrund. Laut Nach-
forschungen war der Bach in frithern Zeiten von Krebsen
tiberfiillt, die aber um 1890 herum von einem Monat zum
andern zu Grunde gingen (siehe auch J. Carl, pag.26).

10. 10. Juni 1917. Astacus pallipes, fiinf Exemplare.
Briigglen, Bucheggberg, Miihlebach, rasch fliessendes Bich:-
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lein mit Quellwasser. Krebse zahlreich. Es handelt sich bei
den vorliegenden Belegstiicken um eine Farbenvarietdt (par:
tieller Melanismus der Unterseite). (Siche auch J. Carl,
pag. 26.) |

11. 16. Juni 1917. Selzach. Absuchen des Briigglibaches.
Resultat negativ. Die Krebse seien seit zirka sechs Jahren
verschwunden. Die Mitteilung deckt sich mit derjenigen von
anderer Seite vom 29. Mai 1917 (sub. 1) und scheint mir
durchaus richtig zu sein.

12. 17. Juni 1917. Untersuchungen im ,,B1ppcramt
(Amt Wangen, Kanton Bern), umfassend die Gemeinden
Wolfisberg, Oberbipp, Wiedlisbach, Attiswil, Rumisberg und
Farnern. [. Wolfisberg. Besitzt in dem ,,Dortbach® mit
steinigem Untergrund keine Krebse. II. Oberbipp. Hat
im ,,Dorfbach® mit steinigem Untergrund keine Krebse.
Kleinere Krebsbestinde in Wiesenbachen sind durch Bach:
verbauungen zu Grunde gegangen. III. Wiedlisbach. Besass
bis vor 36 Jahren noch Mengen von Krebsen. Diese
gingen damals grosstenteils durch Seuche zugrunde. Haupt:
stelle der Krebse war der Moosbach von schlammigem,
grasbewachsenem Untergrund. Kleine Reste gingen bei An-
lass des Kanalbaues (1902/1903) zu Grunde, da die Biche
teilweise austrockneten. Neue Aussetzungen haben negative
Ertolge gezeitigt. IV. Attiswil. Besitzt ebenfalls keine Krebse
mehr. Frither, vor etwa sechs bis acht Jahren, gab es deren
noch in der ,Sigger”, dem kleinen, steinigen Grenzflusschen
zwischen Kanton Bern und Kanton Solothurn. Diese sind
ausgestorben. Die Krebse im ,,Dortbache* sind durch Bach:-
verbauung zu Grunde gegangen. V. Rumisberg und Farnern
haben nach Aussage ilterer Leute gar nie Krebse besessen.

13. 22. Juni 1917 wurden die kleine Oesch, der Bach der
durch den Emmenschachen fliesst, ferner einige Stellen der
Emme abgesucht, aber ohne Erfolg. Mitteilung, dies beruhe
auf einer sehr starken Ausrottung vor vier Jahren.

14. 22. Juni 1917. Gebiet Grenchen. Untersuchung ‘des
Moosbaches, wie auch des ,,Wittibaches”, jedoch ohne Er:
tolg. Zur Ursache des negativen Resultates wurden Krebs:
krankheiten. Die eine brach vor acht Jahren aus, fast alle
Krebse fielen ihr zum Opfer. Die zweite vor drei bis vier
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Jahren gab den Tieren den Rest. Die Mitteilung deckt sich
zum Teil mit derjenigen von anderer Seite vom 30. Mai
1917. In den Zeitangaben zeigt sich ein kleiner Wider:-
spruch. Ist die Krankheit von Grenchen aus in das benach:-
barte Selzach iibergegangen?

15. 24. Juni 1917. Astacus pallipes aus Gretzenbach.
Zwei Exemplare dem ,,Gygerbichli” entnommen, aus dem
Teufenthal (siehe Sigfriedatlas, Blatt 152, dort wo im Text
. Diissihof* das ,,f“). Quellbach mit bestindig, aber wenig
und klarem, kalkhaltigem Wasser. Rasch fliessend. Viel
Gefille. Bestand nur Krebse, aber wenig, frither mehr.
Wird nicht befischt (siche auch J. Carl, pag. 26).

16. 17. Juli 1917, 16% Uhr. Astacus pallipes, zwei Exem:
plare aus einem Graben (Gemeinde Subingen), parallel zum
Geleise der Herzogenbuchsee:Lyss:Linie. Wasser ziemlich
rasch fliessend, etwa 30 cm tief, Graben zirka '4 m breit.
Viele Krebse (siche auch J. Carl, pag. 26).

17. 26. Juli 1917, nachmittags. Astacus pallipes, ein
Exemplar aus Bisserach, gefangen in der Lissel, wo auch
schon grossere Tiere gefangen worden seien, die wahrschein-
lich aus der 5km entfernten Birs stammen. Leider war es
trotz Bemiihungen nicht moglich, solche ,grossere Tierc*
(fluviatilis?) erhiltlich zu machen. Denn die Feststellung,
ob beide Arten ,fluviatilis“ und ,,pallipes nebeneinander
vorkommen, wire von hohem Interesse gewesen, wie die
Feststellung von Herrn Dr. Carl uiber das gleichzeitige Vor:
kommen von ,fluviatilis“ und . torrentium®“ in der Suhr
(Aargau, siche auch J. Carl, pag.26).

18. 27.Juli 1917, vormittags. Astacus pallipes. Zwei
Exemplare aus einem Graben (Gemeinde Subingen). Glei-
cher Fundort und gleiche Angaben wie Nr. 16 (siehe auch
J. Carl pag. 26).

19. 3. September 1917, Mitteilung aus Hessigkofen, dass
im Limpach 1915 Krebse hiufig vorkamen, 1916 nur ver:
einzelt, 1917 kein Stiick. Ein Absterben liess sich hier schon
dreimal feststellen.

20. Anfang September 1917. Mitteilung, dass im Ink-
wilersee zahlreiche, ,,sehr grosse” Krebse vorkommen (Asta-
cus fluviatilis; siche J. Carl pag. 23).
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21. 6. September 1917. Astacus pallipes, drei Exemplare
aus dem Miihlebach zwischen Miihledorf und Kiittigkofen.
Bevolkerung des Baches ziemlich stark. Anfang der 80er
Jahre grosse Epidemie. Zu Grunde gingen die Tiere, die sich
nicht im weissen Lehm aufhielten. An letztern Orten scien
die Tiere gesund geblieben. Ende der 80er Jahre habe eine
Neueinsetzung von ,,Edelkrebsen’ stattgefunden. Woher das
Besatzmaterial stammte, war nicht mehr zu eruieren. Es
lasst sich vermuten, dass die neueingesetzten Tiere nicht
. Edelkrebse”, sondern ,,pallipes* waren. Die Exemplare aus
dem Miihlebach sind bemerkenswert wegen ihrer Grosse
und wegen der auffallend hellgriinen Farbung (Anpassung an
den weissen Schlamm des Untergrundes, von welchem der
Sammler berichtete? siche auch J. Carl pag. 26).

22. 30. Miarz 1918. Astacus pallipes, ein Exemplar, das
im Kastelbach bei Biisserach mit dem Netz eines Fischers
erbeutet wurde (siche auch J. Carl, pag. 26).

Unsere Erhebungen haben also im Gebiete des Kantons
Solothurn nur das Vorkommen einer Art festzustellen er-
laubt, das von Astacus pallipes Lereb. oder Dohlenkrebs. Dic
einzigen von uns gesammelten Edelkrebse (Flusskrebse) oder
Astacus fluviatilis (Rond) L. stammen aus dem Kanton Lu:
zern, wahrend von Astacus torrentium (Schrank) oder Stein-
krebs tiberhaupt keine Belegexemplare eingingen. Bisher war
aus dem Kanton Solothurn nur der Edelkrebs vom Gretzen-
bach verzeichnet (J. Carl). Unsere Belegexemplare von Gret-
zenbach gehoren aber auch zur Art Astacus pallipes, welche
die einzige im Kanton vorkommende zu sein scheint, falls
nicht die Aare doch noch Astacus fluviatilis fithren sollte.
Trotz mehrfachen Bemiithungen ist es uns bis jetzt nicht ge-
lungen, Feststellungen in dieser Beziehung zu machen. Die
Angaben iiber Ausrottung, zeitweilige Abnahme, Aussterben
etc. stimmen gut zusammen, und wenn auch tiber die genauen
Zeitangaben kleine Abweichungen vorkommen und diese
daher mit einiger Vorsicht aufzunehmen sind, so scheinen
diese doch nicht von allzugrosser Bedeutung zu sein, da die
Krebspest ziemlich launisch und sprungweise auftritt. 1879/80
und spiter hat die Seuche tiberall gewiitet und von der
grossen Epidemie her scheinen sich noch Herde erhalten
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zu haben, d. h. die Krebspest scheint bei uns strich-
weise endemisch zu sein. Jedenfalls ist die Krebskrankheit
bei uns von Zeit zu Zeit aufgetreten und hat auch im Kanton
Solothurn erheblich aufgeriumt. In Bezug auf die Schlisse,
die aus dem in der ganzen Schweiz gesammelten Material
auf das ganze Sammelgebiet gezogen werden konnen, ver-
weisen wir erneut auf die Arbeit Dr. Carl. Bei unseren Er-
hebungen haben sich in uncigenniitzigerweise beteiligt die
Herren: F.Huerzeler, Lehrer in Gretzenbach, A. Zuber,
Lehrer in Busserach, Professor Dr. Misteli in Solothurn, Jo-
hann Paulus, Fischer in Ockingen sowie die ehemaligen Kan-
tonsschiiler Hans Wilti, Eugen Wyss, Werner Suter, Fritz
Ryser, Ernst Kloti, Josef Kaufmann, Erwin Emch, Werner
Spaar, Arnold Leu, Adolf Dobler, Max Gugolz, Rudolf In-
gold, Arnold Allemann, Ernst Herbst, August Gubler, Fritz
Fahrni. |

Von dem gesammelten Material ist in die Sammlung
des Solothurner Museums {iibergegangen (E.K. 1987):

Astacus fluviatilis Rond. Edelkrebs, Flusskrebs. Groppli-
bach bei St. Urban, Kanton Luzern, 3. Juni 1917 Leg. F. Huer-
zcler, Lehrer, in Gretzenbach. Vier Exemplare @ und ein .

Astacus pallipes Lereb. Dohlenkrebs. 1. Miihlebach bei
Briigglen (Bezirk Bucheggberg) 10. Juni 1917. Leg. Fritz Ryser,
Lehrer. Drei Exemplare o, @ ad. & juv. 2. Subingen (Kan-
ton Solothurn) 17. Juli und 27. Juli. Leg. Ernst K16ti, Lehrer
und Joset Kaufmann. Zwei Exemplare, ein  semiad. ein
¢ ad.

Astacus torrentium Schrk. Steinkrebs. Aarbach (Kan-
ton Zug), drei Exemplare, o minor, ¢ major, @ ad. Sommer
1917. Geschenk vom Naturhistorischen Museum Gentf.

b) Myriapoda. Tausendfiissler.

Chilopoda (Lippenfiissler):

1. Scutigera sp. Schildassel. Deli Sumatra. Gesammelt
und geschenkt von Herrn G. Schneider, Basel (E. K. 2276).

2. Scolopendra subspinipes ‘(autor?) Skolopender. Ge-
sammelt am Baroemoentluss bei Batang Sapongae. Dezember
1920. Biss giftig. Geschenkt von Herrn Emil Loosli, Sumatra
(E. K. 2253).
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Diplopoda (Doppelfiissler), simtliche gesammelt und
geschenkt von Herrn G. Schneider, Basel (E. K. 2276):

1. Spirostreptus (Thyropygus) coelestis Silo. Battak,
Sumatra. ‘

2. Spirostreptus (Thyropygus) erythropleurus Poc. .
Battak, Sumatra. i

3. Spirostreptus (Thyropygus) pachyurus Poc. Indragiri,
Sumatra. Zwei Exemplare.

4, Platyrrhacus areatus Ott. Var. Indragiri, Sumatra.

5. Platyrrhacus Mecheli Carl. Nov.sp. Indragiri, Su:-
matra.

6. Platyrrhacus coelebs Carl. Nov.sp. '. Battakberge,
Sumatra.

7. Sphaeropoeus tigratus Silo. Vier Exemplare adult,
med. et juv. Battakberge, Sumatra.

8. Sphaeropocus velutinus Carl. Nov.sp. Zwei Exem:
plare. Si Nabung, Sumatra.

0. Sphaeropocus punctulatissimus Silo. Sumatra. Zwei

Exemplare. ¢) Coleoptera. Kiifer.

Lucanus cervus L. Hirschkifer, geschenkt von Herrn

Th. Meister, Hammer bei Herbetswil (E. K. 2007).

d) Hymenoptera. Hautfliigler.

Drei Wespennester, iiberbracht von den Herren R. Zehn-
der, Stadtbauamt, Ingenicur Monteil und Schreinermeister
Spiti, Solothurn, gesammelt Absonderungshaus Solothurn,
September 1921 (E. K. 2315), Garage Sandmattstrasse, Solo-
thurn, Dezember 1921 (E. K. 2316) und Schanzenstrasse, So:-
lothurn, Marz 1922 (E. K. 2317).

e) Scorpionina. Skorpione.
1. Heterometrus longimanus. Herbst. Langarmskorpion,
ad. Vier Exemplare, ein defekt. Gesammelt am Baroe:d’
moenfluss bei Batang Sapongae. Dezember 1920 und ge:-
schenkt von Herrn Emil Loosli, Sumatra (E. K. 2253).
2. Archisometrus (Lychas) scutatus C.Koch. Deli, Su:-
matra. Lebt zwischen den Blattscheiden des Bambus. Zwei

Exemplare, gesammelt und geschenkt von Herrn G. Schneider,
Basel (E.K. 2276). '
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f) Araneina. Spinnen.
Selenocosmia javanensis Walck. Javanische Vogel:

spinne. Langkat, Sumatra. Gesammelt und geschenkt von
Herrn G.Schneider, Basel (E. K. 2276).

Mollusca. Weichtiere.
Folgende Eingange:
Gastropoda. Schnecken.

N.51 (Nach D. Geyer). Helix (Trigonostoma) obvoluta
Miill. Eingerollte Schnecke. Waldweg Obtur-ILbnet, ober:
halb Buochs am Vierwaldstittersee, 600 m iiber Meer (siche
Spezialkarte von Beckenried). 19. August 1922. Gesammelt
und geschenkt von Willy Bloch, Kantonsschiiler, 4. R. (k.
K. 2364).

N. 97 (Nach D. Geyer). Pupa avenacea Brugi¢re. Haber-
korn. Sechs Exemplare, gefunden am Felsgestein Steingrube
Bargetzi, Solothurn, 5. Marz 1922, Gesammelt und geschenkt
von Werner Bloch, Kantonsschiiler, 1. Gym. (E. K. 2304.)

N. 135 (Nach D. Geyer). Clausilia ventricosa Drap.
Bauchige Schliessmundschnecke. Gefunden auf einem eiser:
nen Deckel eines Wasserreservoirs im Stadtwald, Solothurn,
Juni 1922, Gesammelt und geschenkt von Willy Bloch, Kan-
tonsschiiler, 4. R. (E. K. 2356.)

N.? Clausilia (species?). Schliessmundschnecke. Ge:
funden Stadtwald, Weg nach Ammannsegg (Romerstrasse),
8. Mai 1922. Gesammelt und geschenkt von Werner Bloch,
Kantonsschiiler, 1. Gym. (E. K. 2335.)

N. 202 (Nach D. Geyer). Vivipara (Paludina) fasciata
Miill. Sumpfschnecke. Rechtes Ziirichseeufer (Frauenbad-
anstalt, 26. Juni 1922. Gesammelt und geschenkt von Eraulein
Paula Bloch, Ziirich.

c) Sammlung FiscLe, Amphil)ien, Reptilien.
Pisces. Fische.

Drei Sigen vom Sigehai, gefunden in der Flussmiindung
des Paneloflusses bei Broembang, Sumatra. September 1920.
Geschenkt von Herrn Emil Loosli, Sumatra (E. K. 2253).
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I. Tropidonotus natrix L. Ringelnatter. Gefunden in
der Emme, 11. Mai 1922. Geschenkt von Herrn Konstanz
Rietschli, Sohn, Zuchwil (E.K.2334). Ausserdem die ab-
gestreifte Haut einer aus dem Tessin stammenden Natter
(Ascona?). August 1921. Lange der Haut: 153 cm. Geschenkt
von Herrn Oberst Hans Jecker-Wirz, Ascona (E. K. 2271).

Alle folgenden sind eine Schenkung von Herrn Emil
Loosli, Sumatra (E. K. 2253) und wurden gefangen am Baroe-
moenstluss bei Batang Sapongae, Sumatra. Dezember 1920.
Siehe auch Dr. Franz Werner, Reptilien und Batrachier aus
Sumatra, Zoologische Jahrbiicher, Band 13, Heft 6, 1900,
pag. 481—492.

2. Lachesis wagleri Schleg. Waglers Baumotter. med.
Ober= und Unterlangkat, Riajaberge, Indragiri.

3. Idem juven. |

~ 4. Dipsadomorphus dendrophilus Boie. . Nachtbaum:-
schlange. Oberlangkat. Defekt. Haut am Hals hinter dem
Kopf stark durchlochert und abgebalgt.

5. Homalopsis buccata L. Boatrugnatter. med. Ober-
langkat, Laut Tador, Indragiri.

6. I[dem juven.

7. Idem juven.

8. Hypsirhina plumbea Boie. Bleifarbene Hochnasen:-
natter. med. Oberlangkat, Rajaberge. ,

9. Macropisthodon rhodomelas Boie. juv. Indragiri.

10. Idem juven.

11. Typhlops milleri Schleg. Millers Blindschlange.
med.

Sauria. Echsen.

Varanus Salvator Laur. Bindenwaran juv. Gefunden am

Baroemoensfluss bei Batang Sapongae, Sumatra. Dezember
1920. Geschenkt von Herrn Emil Loosli, Sumatra (E. K. 2253).

Crocodilina. Krokodile.

Tomistoma schlegeli S. Mull. Sundagavial. juven. Vier
Tage aus dem FEi. Sumatra. Kleiner Inlandsee Sincoro.
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August 1920. Drei Exemplare, geschenkt von Herrn Emil
Loosli, Sumatra (E. K. 2253).

Chelonia. Schildkroten.

Cyclemys amboinensis Daud. Amboinensische Dosen-
schildkrote juv. Gefunden am Baroemoensfluss bei Batang
Sapongae, Sumatra. Dezember 1920. Geschenkt von Herrn
Emil Loosli, Sumatra (E. K. 2253).

Diese Zuwendungen sumatranischer Reptilien, zusam-
men mit den oben erwahnten sumatranischen Arthropoden,
erginzen in prichtiger Weise das Bild der Fauna Sumatras,
das in unserm Museum an Hand des schon vorhandenen
Materials gewonnen werden kann (siehe Solothurner Tag:-
blatt 1921, Nr. 161 und die drei frithern Publikationen der
naturhistorischen Abteilung 1911, 1914 und 1920).

Was das einheimische Reptilienmaterial, besonders an
‘Schlangen (Juravipern) des Museums betritft, so sei aut das
Referat hingewiesen, das Herr alt-Schuldirektor Keller am
24. Januar 1921 in der Naturforschenden Gesellschaft Solo-
thurn hielt. (Solothurner Tagblatt, Beilage Solothurner
Wochenblatt 1921, Nr.5.)

Cl) Sammlung Vogel Einlleimische Fauna.

Wie frither sehen wir davon ab, die wertvollen Zuwen-
dungen zur lokalen Avifauna, die wir Herrn Direktor
Dr. Greppin verdanken, einzeln zu publizieren, indem der
geschitzte Donator sein gesammeltes Belegmaterial selbst
wissenschaftlich verwertet. Es betrifft dies in der Berichts:-
periode zwolt Belegobjekte (E.K.2024, 2195a, 2234, 2246,
2287, 2288, 2328), siehe auch Referat von Dr. L. Greppin in
der Naturforschenden Gesellschatt Solothurn, 24. Januar 1921
(Solothurner Tagblatt, Beilage Solothurner Wochenblatt 1921,
Nr.5). Im ganzen hat die Sammlung einen Zuwachs von
36 Belegstiicken zu verzeichnen, 14 davon von besonders
lokalem Interesse konnten wir aus der Kollektion des Herrn
Karl Daut in Bern unter sehr gunstigen Bedingungen er-
werben, die wertvollen Angaben haben wir dem Privat:
katalog des Herrn Daut entnommen, der uns diesen in
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verdankenswerter Weise zur Verfugung gestellt und uns
zur publizistischen Verwertung auch ermichtigt hat. Wir
ordnen die Eingiange wieder systematisch.

Rapaces. Raubvogel.

Erythropus vespertinus L. Rotfusstalke & med. Ueber:
gangskleid. Willisau (Kanton Luzern). Anfang Juni 1907.
Aus einem Fluge bei Willisau (siehe Ornithologischer Be-
obachter 1909/10, Jahrgang VII, Heft 9). Kollektion Daut
(E. K. 2215). :

Erythropus vespertinus L. Rottussfalke ? ad. Zell (Kan=
ton Luzern). 18. Mai 1907. Aus einem Fluge bei Zell. Es
wurden damals mehrere geschossen. Kollektion Daut (E. K.
2215).

Pandion halia¢tus L. Fischadler, Flussadler o'. Kap-
pelen bei Aarberg (Kanton Bern). 19. September 1911.
Kollektion Daut (E. K. 2215). '

Haliaétus albicilla L. Seeadler « juven. Zirka drei-
jiahrig (langschwinzige Varietit nach Naumann). Geschossen
in Adelboden (Kanton Bern), 6. oder 7. Oktober 1919 (An-
gaben von Max Diebold, der das Tier von Herrn Eichelrot
in Adelboden erhalten hat). Geschenkt von Herrn Max
Diebold sel. (E. K. 2190).

Circaétus dallicus Gm. Schlangenadler ¢ ad. Graben:-
matt bei Rothenbach i. E. (Kanton Bern), 8. November 1889.
Kollektion Daut (E. K. 2215). ,,Der fragliche Schlangenadler
wurde am 8. November 1889 in der sogenannten Graben:
matt bei Rothenbach von einem halbwiichsigen Burschen
erlegt. Es war ein Adlerpaar, welches selbige Zeit gesehen
wurde, aber als das Minnchen geschossen wurde, fand es
das Weibchen fiir gut, wieder abzureisen.... Wie mir Herr
Priaparator Grimm mitteilte, ist dieser Adler ein ausgewach:-
senes, ausserst seltenes Tier. Es misst von einer Fliigel:
spitze zur andern 150 cm.” (Niheres siehe Ornithologischer
Beobachter, Jahrgang VIII, 1910/11, Heft 1.)

Circus cyaneus L. Kornweihe o ad. Kappelen bei Aar:
berg (Kanton Bern), 9. Januar 1905. Kollektion Daut (E. K.
2215). ,,Ein altes, ausgefirbtes Minnchen, geschossen von
Gemeindeschreiber Leuenberger, Aarberg. — Die Kornweihe
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kommt in der Schweiz an vielen Orten gelegentlich als Aus-
nahmeerscheinung vor, und dann meist im Winter. Nach
dem ,Katalog” sind die meisten sporadisch vorkommenden
Exemplare junge Tiere. Das Erscheinen cines ausgewach:
senen alten Miannchens darf daher hervorgehoben werden.”

Circus cineraceus Mont (C. pygargus L.). Wiesenweihe.
Juven. Belegstiick als Brutvogel. Altwasser bei Grenchen
(Grenchener ,,Witi*), 8. August 1906. Kollektion Daut (E.
K.2215). ,Nach dem ,Katalog™ ist die Wicsenweihe in der
Schweiz ein sehr seltener Brutvogel und ist als solcher nur
aus der Gegend des Neuenburgersees aufgefiihrt. Es handelt
sich also um einen neuen Nistort einer seltenen Vogelart.
Lehrer Kiser (Diessbach) schreibt hieriiber: Am 8. August
1906 iiberbrachte mir ein hiesiger Bauernbursche zu meiner
grossen Verwunderung eine frisch getotete junge Wiesen-
weihe. Auf mein Befragen erzihlte mir der Bursche iiber
den Fang des Vogels folgendes: ,,,,Wir mahten heute friih
im ,,Altwasser auf der Grenchenwiti Streuegras. Bestandig
Hlogen mehrere, grossere, dunkel gefirbte Raubvogel mit
lautem Geschrei tiber unsere Kopfe. Plotzlich flog ein solcher
Vogel vor dem vordersten Mihder aus einem trockenen
Wassergraben auf. Da wir seine Unbehiilflichkeit im Fliegen
bemerkten, setzten wir Burschen ihm nach und erhaschten
ihn bald. Wir beabsichtigten ihn lebend nach Hause zu
bringen und banden ihn auf dem Wagen fest. Als spiter
einer den Vogel streicheln wollte, erhielt er einen tiichtigen
Hieb mit den Krallen. Hieriiber erziirnt, zerschmetterte der
Mann dem armen Weih mit dem Wetzstein den Schadel.
Als Ausstopfer weiss ich, wie selten diese Weihe bei uns
tiberhaupt sind. Bis jetzt war keine Brut der Wiesenweihe
in hiesiger Gegend konstatiert worden. Mit dem Erschla-
genen zdhlte die Familie sieben Exemplare (also fiinf Brut-
vogel). Siehe auch Ornithologischer Beobachter, Jahrgang
VI, 1908, Heft 10, pag. 152. In seinen Notizen tiber die Ver:
breitung der Vogel in der Umgebung Solothurns (von 1903—
1906) fithrt Dr. L. Greppin die Wiesenweihe als Nistvogel
nicht an. Ich sandte daher mein Exemplar dem bekannten
Vogelkenner zur Ansicht. Er erkannte in demselben mit
Sicherheit eine junge Wiesenweihe.*
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Brachyotus palustris Forst. (Asio accipitrinus Pall.)
Sumpfiohreule. Juven. Belegstiick als Brutvogel. Diessbach
bei Biiren (Kanton Bern), 7. Mai 1908. Kollektion Daut (E.
K. 2215). , Es handelt sich hier um eine Sumpfohreule, dic
~in der Gegend von Diessbach bei Biiren ausgebriitet wurde.
Im ,Katalog® ist die Sumpfohreule als seltener Nistvogel
erwihnt. Aus dem Kanton Bern sind nur zwei Nistorte an-
gegeben: Interlaken und Diessbach bei Biiren. '

Insessores. Sitzfiissler.

Oriolus galbula L. Goldamsel. Nest, gebaut Mai/Juni
1920. JunifJuli 1920 wurde eine Brut hochgebracht. Ein-

gewoben in eine Astgabel. Aaregrien bei Aarberg. Ges-
schenkt von Herrn A. Hess, Bern (E. K. 2212).

Coraces. Krihenartige .ngel.

Pyrrhocorax alpinus L. Alpendohle . Aus der Voliere
Solothurn, 2. Februar 1920. Mit weissem Gefieder. Selten.
Geschenk der Voliere (E. K. 1986).

Pyrrhocorax graculus L. (Graculus graculus L.) Alpen:
krihe @. Voliere Solothurn, 4. April 1921. Geschenk der
Voliere (E.K.2224). |

Corvus corax L. Kolkrabe. Gefangen in einer Fuchs-
falle am Kunkelspass (Calanda, Kanton Graubiinden). An-
fang Februar 1920. Geschenkt von Herrn Francois Wyss,
Handelsgartner, Solothurn (E. K. 1989).

Cantores. Sé‘mger.

Acrocephalus palustris Bechst. Sumptrohrsanger. Lyss
(Kanton Bern), 16. Juni 1909. Kollektion Daut (E.K.2215).
Vergleiche hiezu noch Korrespondenz Dr. Greppin vom
27. Februar 1921, Karl Daut vom 12. Mirz 1921 und Kopier:
buch 1921, pag. 234 betreffend Sumpfrohrsinger und Teich:-
rohrsinger (Archiv).

Grallae. Stelzvbgel.

Haematopus ostralegus L. Austernfischer  juv. Hag:
neck (Bielersee), 20. August 1903. Kollektion Daut (E.K.
2215). ,Lehrer Hans Mihlemann in Aarberg machte mich
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darauf aufmerksam, dass dieser Vogel von Gemeinde-
schreiber Leuenberger in Kappeln bei Aarberg geschossen
worden sei und sich in dessen Besitz befinde. Ich kaufte
den Vogel und liess ihn durch A. Ghidini in Genf umar:
beiten.”

Grallatores. Reiherartige Vogel.

Platalea leucorodia L. Loffelreiher juv. Ufhusen (Kan-
ton Luzern), 30. Oktober 1903. Ziemlich defekter Balg.
Wert nur als Belegstiick. Kollektion Daut (E. K. 2215). Ge-
naue Beschreibung im Ornithologischen Beobachter, Jahr:
gang III, 1904, Heft 1, pag. 6, mit Abbildung.

Ardea cinerea L. Grauer Reiher. & juven. Niedergerla:-
fingen, 20. Dezember 1922. Ueberbracht von Landjiger Blisi,
Biberist, 22. Dezember 1922. Geschenkt von Tit. Kantons:
polizei (E. K. 2389). ‘

Nycticorax griseus Strickl. (Nycticorax nycticorax L.)
Nachtreiher ' ad. Schlosspark Gottlieben (Kanton Thur-
gau), 29. April 1912. Kollektion Daut (E. K. 2215).

Nycticorax griseus Strikl. © ad., sonst gleiche Daten.

Rallus aquaticus L. Wasserralle & ad. Zwischen Attis-
holz und Brestenberg, 5. Januar 1922, Geschenkt von Herrn
S. Zich, Solothurn (E. K. 2289).

Wir verzeichnen hier noch ein von uns selbst beobach:-
tetes, interessantes Vorkommnis, iiber das wir die Tages:
presse sprechen lassen wollen (Solothurner Zeitung, 23. Juni
1922): ,,Heute morgen kam ein Storch herangeflogen und
liess sich auf dem First des Museums nieder. Er traf alle
Vorbereitungen zum Nestbau, was in der ganzen Nachbar-
schaft des Museums, besonders aber von der Kantonsschule
und ihren Insassen, mit grossem Interesse zur Kenntnis ge-
nommen wurde. Es wird sich nun bald zeigen, ob das Lang:-
bein wirklich Ernst macht mit seinem Nestbau aut dem
Museum — die Jahreszeit scheint ein bisschen vorgeruckt —
oder ob es sich bloss um eine zufillige ,,Zwischenlandung®
und einen Hoflichkeitsbesuch der Kapitale mit entsprechen:-
der Referenz gegeniiber der Kantonsschule handelt. Jeden:-
falls verdient dieses aussergewohnliche Ereignis eine Notiz-
nahme.”“ Esist bei dem Hoflichkeitsbesuch mit entsprechender
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Referenz geblieben, und das Tier hat sich nach einiger Zeit
wieder verzogen.

Auch Luterbach hatte am 3. Oktober 1922 einen Storchen:
besuch in der Nihe der Zementfabrik. Er kam aus dem
Naturpark Zofingen, wo er vor zwei Jahren als Jungvogel
eingesetzt wurde. (Solothurner Tagblatt 1922, Nr. 232, 235.)

Scolopaces. Schnepfen.

Numenius arquatus L. Grosser Brachvogel . Erma-
tingen am Untersee, 2. Dezember 1921. Erworben von Herrn
W. Heidelberger, Solothurn (E. K. 2330).

Recurvirostra avocetta L. Avosettsibler. Aaregrien
Barken (Wangen a. A, Kanton Bern), September 1910. Kol:
lektion Daut (E. K. 2215). ,Erlegt von Kilchenmann, Vater.
Gekauft 22. Dezember 1913 von Karl Kilchenmann, Sohn,
Priaparator, Herzogenbuchsee. Seltener Zugvogel.”

Anseres. Ganseartige Vogel.

Fuligula rufina Pall. (Netta rufina Pall.) Kolbenente .
Untersee, Ermatingen, 2. Mirz 1921. Erworben von Herrn
W. Heidelbe_arger, Solothurn (E. K. 2255).

Colymbidae. Taucher.

Podiceps nigricollis Saud (Brehm). Ohrensteissfuss,
Schwarzhalssteissfuss. Med. Biiren a. A. (Kanton Bern),
14. November 1908. Kollektion Daut (E. K. 2215).

Carbo cormoranus M. W. (Phalacrocorax carbo L.)
Kormoranscharbe ¢ . Erlegt auf dem Burgaschisee bei Her:
zogenbuchsee (wo sich sechs Stiick befanden), 28. September
1919. Durch Vermittlung von Herrn A. Hess, Bern, erworben
von Herrn K.Kilchenmann, Herzogenbuchsee (E.K. 1983).
Siehe Ornithologischer Beobachter, Jahrgang XVII, 1919/
1920, Heft 1, pag. 15.

e) Sammlung Vt')gel. Exotisclle Fauna.

Wir ergreiten die Gelegenheit zunichst zu einer Richtig-
stellung. In unserm 3. Bericht (1919) haben wir auf pag. 34—
43 verschiedene Zuwendungen der Voliere Solothurn er-
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wihnt mit der Bemerkung ,,‘Todesursache: Erfroren“. Die
Leitung der Voli¢re teilte uns mit, dass diese Bemerkung
unzutreffend sei und hilt mit Recht darauf, dass sie richtig
gestellt werde. Unsere Angaben beruhten auf falscher In-
formation des damaligen Gehiilfen. —

Der Zuwachs umfasst folgende acht Nummern:

19. Familie. Lanidae. Wﬁrger.'

Lanius dodsoni Whit. & Marokko (Achassim=Mogador),
5. November 1903. Geschenkt von Herrn F. W. Riggenbach,
zoologischer Forschungsreisender, Basel (E. K. 2247),

21. Familie. Paradiseidae. Paradiesvbgel.

Cicinnurus regius Vieill. Konigsparadiesvogel . Neu:-
Guinea. Erworben von Herrn W. Heidelberger, Solothurn
(E. K. 2348).

23. Familie. Fringillidae. Finken.

Galerida cristata Riggenbachi &. Marokko (Mazagan),
12. Januar 1903. Geschenkt von Herrn F. W.Riggenbach,
Basel (E.K. 2247). ‘

34. Familie. Phasianidae. Fasanvogel.

Phasianus torquatus Gm. Ringfasan &' . Heimat: China.
Aus der Voliere Solothurn, 1921. Erworben von Herrn
W. Heidelberger, Solothurn (E. K. 2255).

Euplocomus (Gallophasis) Swinhoei Gould. Formosa-
fasan, Swinhoetasan. Juveniles Exemplar aus der Voliére
Solothurn. Anfang Juni 1920. Heimat: Formosa. Geschenkt
von Herrn W.Heidelberger, Solothurn (E. K. 2256).

Gallus domesticus Briss. Haushuhn. Eine juv. Miss:
geburt mit vier Fiissen aus Laupersdorf, 12. Mai 1921, ge-
schenkt von Herrn Lehrer Herm. Jeker (E.K.2240), kam
im Zustand vorgeriickter Verwesung ins Museum und
eignete sich leider nicht mehr zur Konservierung.

Gallus domesticus Briss. Haushuhno'o. Camorino,
(Kanton Tessin), 5. Februar 1920. Geschenkt von Herrn alt-
Nationalrat E. Bally-Prior, Schonenwerd (E. K. 1988).

34
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38. Familie. Struthionidae.

Struthio camelus L. Afrikanischer Strauss &', zirka finf
Jahre alt. 4. Dezember 1922. Geschenkt vom Zoologischen
Garten Basel (E. K. 2388). Wir hatten im 3. Heft (1914—1919,
pag. 41) die Freude, von der gilinstigen Gelegenheit zu be-
richten, unserer Sammlung einen weiblichen Strauss ein-
zuverleiben. Es bereitete uns daher kein kleines Vergniigen,
als uns der Zoologische Garten Basel im verflossenen De:-
zember per Drahtbericht ein mannliches Straussenexemplar
schenkungsweise anbot. Es stammt von e¢iner algerischen
Straussenziichterei, ist ,ein vollkommen ausgewachsenes
Stiick, das dem Museum zur Zierde gereichen und die wert:
volle Erginzung zum Straussenweibchen bilden wird. Es
diirfte ungefihr zwei Jahre im Zoologischen Garten Basel
gelebt haben und war bei seinem Abgang im allerbesten Er:
niahrungszustand. Es verendete ziemlich plotzlich an einer
Darmkrankheit. Es ist daher auch die Befiederung noch
schon und das ganze Tier in jeder Beziehung tadellos, so
dass es von den Besuchern des Zoologischen Gartens viel:
fach bewundert wurde. Von der Grosse und Schwere erhalt
man einen Begriff durch die Tatsache, dass vier Minner
zum Transport in das Atelier des Priparators notig waren,
und dass diese die grosste Miihe hatten, den Riesenvogel auf
den Tisch des Priparators zu legen. Vorliufig befindet sich
also das Straussenminnchen noch in der Obhut des Pri-
parators, Herrn G. Schneider, Basel, der das Prachtstiick
stehend oder laufend darstellen wird mit hoch erhobenem
Hals und Kopf, etwas gegen den Beschauer zu gerichtet,
wodurch das Tier in seiner vollen Grosse effektvoll zur
Geltung kommen soll. So diirfte der Beschauer auch die
Gangart dieses zweizehigen Vogels deutlich demonstriert
bekommen. |

f) Sammlung Séiugetiere. Einl’xeimisclle Fauna.
(Mit Wildschweinchronik.)

Wir haben zunichst noch einen kleinen Nachtrag zum
letzten Bericht (1914—1919) zu bringen. Wir erwihnten
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pag. 52 den Eingang von zwei Wirbeln und zwei Geweih:-
fragmenten aus dem Torffeld Miinchenbuchsee (E. K. 1947).
Die seither vorgenommenen Bestimmungen (Hescheler,
Ziirich) haben das interessante Resultat ergeben, dass die
beiden Geweihfragmente vom Edelhirsch (Cervus elaphus)
stammen. Die beiden Wirbel sind der 6. und 7. Halswirbel
vom Ur (Bos primigenius) und sind also sehr wertvolle
Stiicke. Das Material wurde der geologisch-mineralogischen
Abteilung ubergeben.
Die neuen Eingange und Notizen sind folgende:

Ordnung Perissodactyla. Unpaarzeher.
- Familie Equidae. Pferde.

Ein Schenkelknochen aus dem Lehmboden der Grench:-
ner ,, Witi“, ausgegraben Dezember 1920, Tiefe 2% m, erwies
sich als eine Tibia von Pferd, klein. Dimensionen wie die-
jenigen des Bronce-Pterdes von Ziirich, Linge etwas geringer
(Hescheler). Das Stiick wurde an die geologische Abteilung
abgegeben, ein gleichzeitig zu Tage gefordertes Hufeisen an
die historisch-antiquarische Abteilung (E. K. 2206, 2208). Ge:-
schenkt von Herr Dr. L. Bloch, Grenchen.

Ordnung Artiodactyla. Paarzeher.
Familie Cavicornia. Hohlhérnige. _

Bos taurus L. Rind juven. Kalb mit zwei Kopfen, drei
Augen (Halsstick) von Ursenbach, 1919. Geschenkt von
Herrn Walter Lehmann, Deitingen (E. K. 2080).

Bos longifrons Ow. Bos brachyceros Ow. Rind. Aus-
gestorbene wilde Art. Zwei Unterkieferhilften aus dem
Lehmboden der Grenchner ,,Witi“, ausgegraben Dezember
1920, Tiefe 2% m. Vergleich mit Zurcher Pfahlbau: Unter:
kiefer vert. Ast zirka 12mm hoher, horizont. Ast wenig
stirker gekrummt, Zihne scheinen gleich (Hescheler). Die
Objekte wurden an die geologische Abteilung abgegeben.
Geschenkt von Herrn Dr. L. Bloch, Grenchen (E. K. 2206).

Familie Suinae. Schweine.

Wir haben im 3. Heft (1914—1919) iiber das ‘Beleg:-
material an  Wildschweinen Sus scrofa L. im Solothurner
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Museum und dessen Bedeutung berichtet, im Zusammen:-
hang mit dem gesammelten Notizenmaterial. Es ergab sich
daraus ein Bild iiber das Auftreten des Wildschweines
wahrend der Kriegsjahre und in der Nachkriegszeit bis 1919.
Wir verweisen auf unsere Ausfithrungen pag.43—47 des er-
wiahnten Berichtes. Wir haben der Frage auch weiterhin
unsere Aufmerksamkeit geschenkt und alle erreichbaren
Notizen gesammelt, soweit sie das kantonale Gebiet be:-
treffen. Auch aus der tibrigen Schweiz haben wir die Daten,
soweit dies moglich war, gesammelt und zusammengestellt.
Viele Nachrichten diirften uns jedentalls aus dem engern
Gebiet kaum entgangen sein; denn die Aufregung, die sich
der jungen und erwachsenen Bevolkerung jeweilen bemich:
tigt beim Auftreten von Wildschweinen, kann nicht ver:
borgen bleiben und findet ihren Niederschlag meist auch in
der Presse. Eine Mitteilung im Oltner Tagblatt vom 1. April
1920 durfte wohl als bezeichnender Aprilscherz aufzufassen
sein. Erschien das Auftreten des Wildschweines nach den
hiufigen Meldungen von 1919 (siche unsere Aufzeichnungen
im 3. Heft 1914—1919) Anfang 1920, also noch zur Winters-
zeit, wie abgeschnitten, wenigstens fiir das Gebiet des Kan-
tons Solothurn, so zeigte es sich, dass trotz der fast syste-
matisch betriebenen Verfolgung spiter das Borstentier sich
immer wieder bemerkbar machte, besonders gegen Ende des
Jahres 1920 und Winter 1921/22, wihrend im Winter 1922/23
die Meldungen wieder spiarlicher werden. Vom Zoologi-
schen Standpunkt aus ist es eigentlich eher zu bedauern,
dass so an der Ausrottung dieses Wildbestandes gearbeitet
wird. Gewiss lisst sich der Schaden nicht in Abrede stellen,
den die Tiere anrichten konnen, aber von einer eigentlichen
Landplage zu sprechen, darf vielleicht doch als Uebertreibung
 bezeichnet werden. Insbesondere im Waldgebiete diirfte von
erheblichem Schaden kaum gesprochen werden. Wie uns
Herr G. Rupprecht aus cigenen Beobachtungen mitteilte, kann
man im Forstgebiet direkt von einem Nutzen des Wild-
schweines sprechen, indem dasselbe beim Aufwiihlen des
Bodens diesen von schddlichen Insektenpuppen: und Larven
reinigt (Engerlinge, Nonnen). Das von uns gesammelte
Notizenmaterial der Jahre 1920, 1921, 1922 ist folgendes:
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6. Januar 1920. Wurde ein Wildschwein (Gewicht von
76 Kilo, Alter zirka zwei Jahre) in Gampelen von den Jigern
Niederhiuser in Tschugg und Iseli erlegt. ,,Aus der Staats-
domine Witzwil kam die telephonische Mitteilung, es treibe
sich ausserhalb des Bannbezirkes ein stattliches Wild-
schwein herum. Sogleich wurde das Kesseltreiben gegen das
Borstentier erdffnet . . . . Die Jagdtrophie konnte auch von
dem Publikum von Erlach und Tschugg besichtigt werden.
Die Jugend wurde eingeladen, sich den starken Keiler aus
niachster Nahe anzusehen . .

10. Januar 1920. Wurde ein Wildschwein morgens 8 Uhr
in Altstetten bei Ziirich erlegt, nachdem schon 7 Uhr einige
Tiere gesichtet worden waren.

27. Januar 1920. Meldung, dass in der Umgebung von
Montfavergier (Berner Jura) Wildschweine grossen Schaden
angerichtet haben. ,Man wird eine grosse Treibjagd auf
diese Schidlinge veranstalten.*

17. Juni 1920. Meldung vom Auftreten einer Wildsau
bei Beringen (Schaffhausen). ‘

22. Juni 1920. Zerstorung von Wiesland durch Wild:-
schweine in Bleuelhausen.

24. August 1920. Meldung von einem ganzen Rudel
Wildschweine im Kohlfirstgebiet. Klagen iiber Wildschaden.
Veranstaltung einer Treibjagd von Seiten des Statthalter:
amtes Andelfingen (Ziirich). Erlegen eines stattlichen Tieres.

13. Oktober 1920. Wildschweine im Ziircher Amt. Die
in Wettswil und Bonstetten letzte Woche beobachteten
Wildschweine diirften nicht so bald wieder gesichtet werden.
Nachdem solche gegen Ende des Krieges im Reussthal, um
" Bremgarten herum, bald da, bald dort angetroffen worden
sind, sind sie vor etwa zwei Jahren in den Bergwildern
zwischen Birmensdorf, Berikon und Licli zum Standwild
geworden, und zwei -Sauen haben diesen Frithling dort ge:-
worfen. Ende September hat dann ein Rudel einen Abstecher
iiber die Limmat gegen Fahr gemacht, und auf dem Riickweg
sind beim Schonenwerd 14 Stiick gezdahlt worden, als sie die
Limmatthal:Strassenbahn kreuzten. Die Ende letzter Woche
bei Villmergen getroffenen zirka 20 Sauen diirften wahr-
scheinlich mit den frither beobachteten identisch sein.

(3
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23. November 1920. Sichtung eines Wildschweines im
Borngebiet.

25. November 1920. Sichtung eines Wildschweines in
Balm bei Giinsberg, ebenso in Riittenen (wohl das gleiche).

28. November 1920. In Wangen ein Wildschwein ge-
sichtet (das gleiche?). Ebenso zirka 20. Dezember 1920 in
der Gegend von Diirstel (Meldung von Langenbruck).

Ende Dezember 1920. Ein Wildschwein erlegt am Fusse
des Albis, fast 174 Zentner schwer, aus einem Rudel von
22 Stuck heraus, das schon lingere Zeit in Hausen a. A und
Umgebung beobachtet wurde.

21. Januar 1921. Ein Wildschwein erlegt bei Nieder-
weningen.

Ende Januar 1921. Sichtung eines Rudels in der Rhein-
gegend. Bei Rumikon schwamm ein Rudel uber den Rhein
ins Badische.

Februar 1921 hat die kantonale Finanzkommission Zii-
rich entschieden, dass die Statthalteraimter Abwehrmass:
nahmen zu treffen haben gegen die Wildschweine, die
seit mehr denn Jahresfrist in den Ziircherischen Bezirken
Affoltern, Ziurich, Dielsdort, Biilach und Andelfingen in
Herden bis zu 20 Stiick und mechr auftreten (mehrfach auch
junge). Fir alte Tiere wird eine Schussprimie von Fr.30 aus-
gerichtet, fur junge die Halfte. ‘

17. April 1921. Treibjagd auf Wildschweine Nihe der
Grenze Bern:Neuenburg.

17. Mai 1921. Sichtung eines Rudels in Oberdorf (Basel-
land).

21. Juli 1921. Neuendorf. Meldung von Wildschwein-
spuren.

22. August 1921. Sichtung von Wildschweinen unweit
der Abtei Bellelaye.

28. August 1921. Sichtung eines Tieres in der Nihe von
Niederdorf, Waldenburgertal. Ebenso wurden in letzter Zeit
in mehreren Gemeinden des Schwarzbubenlandes die Tiere
gesehen.

10. September 1921. Wildschweinspuren in Grod.

19. September 1921. Spuren im Entlebuch.
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5. Oktober . 1921. Spuren in der Gegend von Hirkingen
(Mutterschwein mit zwei Jungen). .

8. Oktober 1921. 15 Wildschweine in Grellingen erlegt
(Fabrikkanal der Spinnerei), weitere Tiere konnten ent-
rinnen.

1. November 1921. Sichtung eines Ticres zwischen der
alten.Bechburg und der Schlosshohe.

2. November 1921. Vier Tiere in der Umgebung von
Signau beobachtet (cines erlegt).

12. November 1921. Ein Tier in Neuendorf.

19. November 1921. Ein Tier im Berner Jura,

23. November 1921. Ein Tier in der Einung Matzendorf
(auf der ,Lingigerten).

Ende November 1921. Ein Rudel von sieben Tieren
beim neuen Schulhaus Kiungoldingen gesichtet.

Anfang Dezember 1921. Ein Rudel von sicben Tieren
am Jurahang im Giu durch Treibjagd verfolgt.

Mitte Dezember 1921. Ein Rudel von 14 Tieren zwischen
Aarwangen und Niederbipp im Langwald.

Zweite Hilfte Dezember 1921. Treibjagd im Gau.

27. Dezember 1921, Neue Treibjagd im Gau. Erlegen
eines Tieres von zirka 75 Kilo, Alter zirka vier Jahre.

Ende Dezember 1921. Die Laufentaler Jager erlegen
tunf Tiere. .

30. Dezember 1921. Erlegen cines Tieres von zirka 70
Kilo in der Umgegend von Murten.

1. Januar 1922. FErlegen eines Tieres von 65 Kilo im
Park der Gutswirtschaft Moosburg (Thurgau).

4, Januar 1922. Sichtung von sieben Tieren im obern
Giu, zwei erlegt. Weitere zwei erlegt in Kestenholz und
Harkingen.

Anfang Januar 1922. Sichtung von Rudeln im obern

Hauensteingebiet.

6. Januar 1922. Vier Tiere in der Gegend von Fulenbach,
zwei erlegt.

10. Januar 1922. Erlegen von zwei Tieren im Kesten-
holzer Wald, eines weitern bei Oberbuchsiten.

Mitte Januar 1922. Treibjagd auf vier Tiere bei Steffis-
burg bis gegen Schnittweierbad.
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19. Januar 1922. Ein Tier erlegt in der Gegend von Orbe.
21. Januar 1922, Ein Tier erlegt bei Eclépens (100 Kilo).
- 23. Januar 1922. Ein Tier erlegt in der Gegend von
Higendorf, ebenso im Gosger Wald (95 Kilo).

24. Januar 1922, Ein Tier erlegt im Kestenholzerwald
(das sechste).

Ende Januar 1922, Ein Tier erlegt in der Gegend des
Schnittweierbades, andere gesichtet in der Nahe von Ueten:-
dorf.

26. Januar 1922. Ein Tier erlegt in Kleinliitzel.

Anfang Februar 1922. Ein Tier erlegt im Rohrwald bei
Giswil (nahe 100 Kilo), kurz darauf ein zweites.

Ende April 1922. Wildschweine gesichtet zwischen Ro:
dersdorf und Leimen.

Zweite Halfte Juli 1922. Wildschweinspuren im Randen-
gebiet. |

Ende September 1922, Wildschweinspuren Niahe Bahn-
hof Benken (Linthebene).

9. Dezember 1922. Wildschweine erlegt bei Laufen.
Spuren von Rudeln in der Juragegend.

14. Dezember 1922. Ein Wildschwein erlegt in der Ums-
gebung von Kestenholz (zirka 90 Kilo).

17. Dezember 1922. Rudel von Wildschweinen im
Blauengebiet. Ein Tier erlegt (115 Kilo).

15. Januar 1923. Treibjagd in der Gegend von Eglisau.
Sichtung eines Rudels, Abschuss von tint Tieren.

21. Januar 1923. Drei Tiere erlegt- in Nunningen.

22. Januar 1923. Meldung aus Hofstetten vom Abschuss
zweier Tiere. Haiufig Treibjagden. Bis jetzt neun Stiick
erlegt.

Ordnung Rodentia. Nagetiere.

Familie Muridae. Maéuse. .

Arvicola nivalis Pall. Schneemaus ¢ . Berninahospitz
2309 m tber Meer, 12. August 1920. Geschenkt von Herrn
Dr. L. Greppin, Solothurn (E. K. 2183). _

Mus musculus L. Hausmaus . Rosegg 25. Mai 1922.
Partieller Albinismus. Geschenkt von Herrn Dr. L. Greppin
(E. K. 2350). ‘
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Familie Sciuridae. Hérnchen.

Arctomys marmota Schreb. Alpenmurmeltier. Ueber-
reste von der Gsteighalde (unterhalb des Gymnasiums)
bei Burgdorf. Gefunden 1910 (sieche Aufsatz in ,,Diana®
von Herrn Gymnasiallehrer Herm. Merz in Burgdorf) Schul-
terblatt, Oberarm, Oberschenkel, Schiene, Beckenstiick. Ge:
schenkt von Herrn A.Hess, Bern (E. K. 2212).

Ordnung Insectivora. Insektenfresser.
Familie Talpidae. Mulle.
Talpa europaea L. Gemeiner Maulwurt. Geschlecht?

Fahlgelbliche Varietit. Deitingen, November 1919. Geschenkt
von Herrn W.Lehmann, Deitingen (E.K. 1984).

Ordnung Carnivora. Raubtiere.

Eine Serie Knochen und Knochenfragmente, offenbar
einem Carnivoren angehorend (noch zu bestimmen), ge:-
funden zirka 1 m unter Humusschicht im Kies in Schnottwil,
Juni 1921, aus einer Grube, die ausgebeutet wird. Geschenkt
von Herrn Bezirkslehrer F. Suter, Schnottwil (E. K. 2257).

Familie Mustelidae. Marder.

Lutra vulgaris Erxl. Fischotter ¢». Ilumenthal, Mai 1921.
Das von der Tit. Kantonspolizei tibermittelte, interessante
Objekt konnte wegen zu stark vorgeschrittener Verwesung
laut Mitteilung des Priaparators nicht konserviert werden
(E. K. 2241).

Familie Viverridae. Zibethkatzen.

In der Naturforschenden Gesellschaft Solothurn berich-
tete Herr Dr. L. Greppin am 24. Januar 1921 iiber die Nach-
forschungen, die von ihm und der naturhistorischen. Ab-
teilung des Museums angestellt wurden zur Autklirung der
Frage, ob die im Februar 1919 in Laupersdorf gefangene
Ginsterkatze als Wildtier anzusprechen sei (siche 3. Heft,
1914—1919, pag.49/50). Diese Nachforschungen haben er-
geben, dass die Vermutung, es handle sich um ein Wild-
tier, mit grosser Wahrscheinlichkeit zutrifft, und dass an-
zunehmen ist, dass das Tier durch den Krieg aus Frankreich
in die Schweiz vertrieben worden ist (siche Solothurner
Wochenblatt, Beilage des Solothurner Tagblatt 1921, Nr. 5).



Ordnung Chiroptera. Fledermiuse.

Rhinolophus ferrum-equinum Buff. Grosse Huteisen:
nase & und ¢ . Glitzersteinhohle beim Gempenstollen (Kan-
ton Baselland), 1. Mai 1922. Geschenkt vom Alpenklub
,Bernina", Basel (E.K.2329).

Vesperugo pipistrellus Schreb. Zwergtledermaus .
Fridau, 25. Mai 1922 Braune Varietit. Geschenkt von Herrn
Dr. L. Greppin, Solothurn (E. K. 2336).

Vespertilio murinus L. Gemeine Fledermaus . Langen-
dorferstrasse, 5. Juli 1922, Geschenkt von Herrn Dr. L. Grep-
pin (E. K. 2342).

Vom Alpenklub ,,Bernina® ist uns womdoglich noch Ma-
terial aus dem ,,Nydleloch® in Aussicht gestellt. Eine Expe:
dition vom 15. bis 17. April 1922 verlief in dieser Hinsicht
resultatlos, trotzdem ,die Fledermausgrotte, wie ecin ‘Teil
des Hohlenganges heisst, das Vorhandensein einer Menge
von Fledermiusen verrat” (Bund 1920, Nr.175), und ,hie
und da eine Fledermaus im Halbdunkel vorbeihuscht und
Kunde vom schlafenden Leben gibt, das hoch in den obern
Spaltengiangen sich abspielt” (Solothurner Zeitung 1922,
Nr. 97). Dagegen brachte uns der Januar 1923 cin Exemplar
von dieser Fundstelle (Plecotus auritus 7).

g) Séiugetiere. Aﬂgemeine Sammlung.

Die allgemeine Siaugetiersammlung verzeichnet diesmal
,2hur® 13 neue Einginge, die aber dennoch eine ganz be-
deutende Bereicherung fir das Museum sind. Moschusochse,
Okapi, Schwarzgesichtsschimpanse u.a. sind Vertreter der
Sdugetiergruppen, die nicht so leicht in die Museumssamm:
lungen Eingang finden, insbesondere bildet der Einzug eines
Okapi fast ein Ereignis fiir unser Solothurner Museum. Wir
ordnen die Eingiange wieder systematisch.

Ordnung Marsupialia. Beuteltiere.
Familie Macropodidae. Springbeuteltiere.

Macropus giganteus Shaw. Riesenkinguru * . Aus dem
Zoologischen Garten Basel, 1920. Heimat: Neustidwales,
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Vandiemensland. Priachtiges, gut priapariertes Exemplar. Er-
worben von Herrn Max Diebold sel. und Depositum des
Staates (E. K. 2136).

- Macropus (Halmaturus) ruficollis Desm. var. Bennetti
Waterhouse (Macropus Bennetti Gould). Bennetkinguru '
ad. Zoologischer Garten Basel, 21. Juni 1922. Heimat: Tas-
mania.. Als Wildtier importiert. Geschenkt vom Zoolo-
gischen Garten Basel (E. K. 2351).

Ordnung Artiodactyla. Paarzeher.

. Familie Devexa. Giraffen.

Ocapia Johnstoni Sclater. Okapi @ . Urwald bei Angu-
Afrika. Von der 2. deutschen Expedition nach Zentral:
afrika 1910/11. Erworben vom Senckenberg’schen Natur:
historischen Museum Frankfurt (E.K.2390), pripariert von
Herrn G. Rupprecht, Kallstadt (Pfalz), jetzt in Bern.

Es handelt sich hier um eine derart aussergewohnliche
Acquisition, dass es gewiss nicht unberechtigt ist, etwas
niaher auf diese einzutreten. — Auf die seltene, vielleicht
nie wiederkehrende Moglichkeit, unter sehr glinstigen Be-
dingungen cin Fell dieses Fabeltieres aus dem Kongo zu
erwerben, hat uns zuerst Herr altz:Nationalrat k. Bally-Prior,
Schonenwerd, aufmerksam gemacht, der seinerseits von
Herrn Professor Dr. P. Steinmann, Aarau, auf diese seltene
Gelegenheit hingewiesen wurde. In dusserst zuvorkommen:-
der und verdankenswerter Weise hat es Herr Professor Dr,
Steinmann anfangs 1922 iibernommen, fiir unser Museum die
Vermittlung zu besorgen. Das wertvolle Belegstiick ist An-
fang April 1923 gliicklich in unserm Museum angekommen,
nicht ohne dass der Transport mit Schwierigkeiten ver-
bunden gewesen wire. Das Tier wurde im Privatatelier des
Herrn G.Rupprecht, dem Ersteller der Okapi:Gruppe im
Frankfurter Senckenberg’schen Museum, in Kallstadt (Pfalz),
montiert. Es ist Herrn Rupprecht vortrefflich gelungen,
unser Okapi in natiirlicher Lebensstellung herauszubringen.
Da Kallstadt zurzeit zum franzosischen Besetzungsgebiet
gehort, musste fir das Okapi 10% der Schatzungssumme an
die Franzosen abgegeben werden, um die Genehmigung zur
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- Ausfuhr zu erhalten! Infolge der Stillelegung der pfilzischen
Bahnen, musste das Stiick mit Pferdewagen nach der sieben
Stunden entfernten nichsten Bahnstation bei Mannheim
betordert werden. Auch die Priparation des Felles, das als
Dublette jahrelang im Senckenberg’'schen Museum in Frank:-
furt magaziniert war, hat dem Priaparator grosse Miihe ver:
ursacht. ,Ich muss gestehen, dass die Priaparation bis jetzt
das Schwierigste fiir mich gewesen ist, so lange ich schon
im Fach bin,” schreibt uns Herr Rupprecht nach Fertigstel:
lung des Tieres, und wir danken ihm auch von dieser Stelle
aus fur die viele Sorgfalt, die er sich um das Gelingen ge:-
- geben hat.

Durch eingehende Studien des Okapi-Skelettes war er
- bemiiht, der natirlichen Gestalt des lebenden Okapis mog:-
lichst nahe zu kommen. Die Idee von Herrn Professor Dr.
Zur Strassen in Frankfurt, dass das Tier vornehmlich die
nach vorne gestreckte Halshaltung einnehme, ist allem An-
scheine nach richtig. Unser Exemplar ist indessen dem
Farbenbilde in der neuen Ausgabe von Brehms Tierleben an-
gepasst. Das dieser Arbeit beigelegte Titelbild (Tafel 1) ist
das Solothurner Okapi. Im Prinzip ist in der Haltung also das
Frankfurter Okapi beibehalten, doch nihert sich unser
Exemplar mehr der Kuhnert’'schen Auffassung (Brehm).
~ Die ungezwungene Stellung der Beine mit dem sichernd vor:-
gestreckten Hals erscheint als sehr wahrscheinlich.

Das Okapi wurde am Anfang dieses Jahrhunderts durch
Harry Johnston, Gouverneur von Britisch-Uganda, im Nord-
ostbezirk seiner Provinz entdeckt. Anfangs wurden von dem
Tier nur Fellstiicke mit zebraartiger Streifung bekannt, man
dachte daher zuerst an einen Verwandten des Zebras. So
sah Johnston aus der Haut des Okapi hergestellte Schilde
der Pygmienkrieger. Die Eingebornen sind auf das Fell
erpicht, sie verarbeiten es zu Giirteln, Messerscheiden,
Schmucksachen, Abzeichen der Hauptlinge. Erst der Besitz
ganzer Tiere brachte die Gewissheit, dass es sich um einen
Vertreter der Zweihufer handle, der am meisten an die
Giraffe erinnert, wie von Ray Lankester auf dem internatio-
nalen Zoologenkongress in Berlin 1901 und in der ersten
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ausfiihrlichen Arbeit festgestellt werden konnte. Das Okapi
ist indessen kleiner als die Giraffe, unterscheidet sich weiter
durch die verhaltnismassige Kiurze des Halses und der
Vorderbeine. Auch, fehlen ihm die kurzen und kegelformigen
mit Haut und Haaren bedeckten hornformigen Auswiichse,
welche bei mannlichen und weiblichen Giraffen als nicht
abfallendes, knochiges und primitives Geweih zu betrachten
sind. An deren Stelle findet man beim Okapiweibchen nur
niedere kuppelartige Erhebungen der Stirnbeine. Beim
Minnchen sollen sie grosser werden. Charakteristisch fur
das Okapi ist auch dessen Passgang, wie er in unserm Pri-
parat vortrefflich zum Ausdruck kommt, ferner die ab-
stehenden Ohren und der mit einer Endquaste versehene
Schwanz. Die Hufe sind wie bei der Giraffe ohne Neben-
hufe. Die zebraartigen Streifungen der Vorderbeine, der
Schenkel und Hinterbeine sind besonders augenfillige Eigen-
schaften.

Noch niher als mit der Girafte ist das Okapi mit dem
fossilen Helladotherium (,,Hellastier*) verwandt, von dem
man ein vollstindiges Skelett aus dem griechischen Jung-
tertiar von Pikermi bei Athen gefunden hat, das eine Mittel:
stellung zwischen sonstigen Wiederkiduern und der Giraffe
einnimm¢t. Und das Okapi scheint ein Rest dieser fossilen
Erscheinungen zu sein — selbst ,ein lebendes Fossil“. In
den ,,Annales du Musée du Congo. — Zoologie. Serie II. 1907,
Bruxelles* hat J. Fraipont eine Monographie iiber das Okapi
veroffentlicht, ebenso 1910 Ray Lankester. Ausserdem sei
hier auf die Arbeit von Schwarz hingewiesen.

Nur wenigen Europidern ist es bis jetzt gelungen, das
Okapi lebend zu sehen, einer der ersten war der Basler
Afrikareisende Dr. J. J. David, durch welchen Balg und
Skelett eines Okapi ins Basler Museum kamen (demonstriert
von Dr. P. Revilliod in der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft 1910). Vor etwa zwei Jahren hatte das Zoolo-
gische Museum der Universitit Ziirich Gelegenheit, das
Skelett eines von Dr.David erlegten Tieres zu erwerben,
das Geschenk eines Streifens Okapifell mit der charakte:
ristischen Zeichnung der Hinterbeine bildete eine willkom:-
mene Erginzung.
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Unser Solthurner Okapi, etwa von Eselsgrosse, ist in der
Fiarbung ausserordentlich schon, von tiefdunkelbraunem
Glanz der sammetweichen Behaarung, mit schoner Zeich:-
nung (zebraartige Streifung der Hinterbeine), Gliedmassen im
iibrigen gelblichweiss, Wangen weisslich, mit stark dunklem
Streifen iiber Nasenricken. Professor Dr. Zur Strassen, Di-
rektor des Senckenbergischen Museums, erkliarte, dass das
Fell des Solothurner Okapi das beste nach dem Frankfurter
Exemplar sei und in der Tat von der Herzog von Mecklen:
burg:Expedition nach Zentralafrika 1910/11 stamme, aus dem
Urwald bei Angu. Das seltene Belegstiick ist nunmehr seit
April dieses Jahres im grossen Zoologiesaal zur Freude aller
Museumsbesucher ausgestellt und damit einem weiten Kreise
zuganglich gemacht.

Familie Cavicornia. Hohlhornige.

Tragelaphus Kudu Gray. (Antilope strepsiceros Pall.)
Grosse Kudu:Antilope. Gehorn. Deutsch Ostafrika. Kili-
mandjaro. Erworben von Herrn W. Heidelberger, Solothurn
(E. K. 2347).

Cervicapra ellipsiprymnus Sund. Wasserbock. Starkes
. Stammt aus Britisch Ostafrika und wurde in der Um:
gebung von Kitui im Jahre 1906 erlegt und vom Donator von
seiner Expedition heimgebracht. Geschenkt von Max Die-
bold sel. (E.K.2190). Das Kopf: und Halsstiick, prichtig
montiert, schmiickt eine Wand im mittleren Zoologiesaal.

Gazella granti var. thomsoni Giinther. Gazelle & ad.
Ufiomi (Ostafrika). Schon ausgefirbtes, Effekt machendes
Schaustiick. Montiert auf Natursockel und aufgestellt nach
dem dermoplastischen Verfahren. Mit stattlichem Gehorn.
Oberseite rotlich sandfarben, Unterseite reinweiss (schoner
Kontrast!). Ganze Hohe bis zur Hornspitze 1,86 m. Schulter-
hoéhe 1 m. Erworben von Herrn G. Schneider, Basel (E. K.
2248).

Ovibos moschatus Zimm. Moschusochse a) ', Moschus:
ochse, weissriickig. Westkiiste von Gronland aus der Gegend
von Christianshaab. Wahrscheinlich erlegt Sommer 1912.
b) © Moschuskuh. Gleiche Angaben. Frworben von Herrn
M'lX Diebold sel. (E. K. 2027).
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Als uns die Offerte dieses seltenen Tierpaares lockte,
befanden wir uns in nicht geringer Verlegenheit, denn schon
lange hatten wir unsern Sammlungen diese dem Untergange
geweihte Tierspezies gewiinscht, und jetzt war die Gelegen:-
heit .da — aber wir hatten kein Geld. Und die Gemeinde:-
finanzen bei der gespannten Lage in Anspruch zu nehmen,
daran durften wir nicht denken. Kurz entschlossen legten
wir Hand auf die Objekte und versuchten die Mittel auf
privatem Wege aufzubringen. , Eine Bitte aus dem Museum®
(Solothurner Zeitung 1920, Nr. 177) und ein privates Rund-
schreiben appellierte an die Hochherzigkeit unserer Gonner.
Der Wurf ist gelungen. Die Kollekte hat ein erfreuliches
Resultat gezeitigt (siche Abschnitt a). Da ein grosser Teil
der verehrten Donatoren ungenannt bleiben will, haben wir
allen freundlichen Gebern private Verdankungen zugesandt.
Unter den Donatoren — neidlos wird das wohl von allen
Seiten anerkannt werden — ragt namentlich einer hervor,
der uns so kraftig beigestanden ist, dass wir mit einem
Schlage aller Sorgen enthoben wurden, und dass er mit Fug
und Recht als der Donator eines der beiden seltenen Tiere
. zu betrachten ist. Es ist der niamliche, der unser Museum
schon wiederholt in hochherzigster Weise bedacht hat, dem
wir das cinzigartige Riesenei des ausgestorbenen Riesen-
vogels, die kostbare Meteoreisenplatte, die wunderbare Ame:-
thystgruppe etc. verdanken, der Jahr fiir Jahr die mineralo-
gische Sammlung mit wertvollen Schitzen bereichert und
erst kurz zuvor die Kunstabteilung mit einer herrlichen
Marmorstatue bedacht, und der uns auch auf die seltene
Okapi-Gelegenheit aufmerksam gemacht hat. — Die beiden
Moschusochsen — vom Priaparator auf der Weide darge-
stellt — diirfen neben dem Okapi ohne weiteres als eine
erstklassige Acquisition bezeichnet werden, um die uns
sicher manches grossere Museum beneiden wird. Kommen
doch diese selten gewordenen Tiere nur noch im hohen
Norden vor (Gronland usw.). Sie bilden ein altes Geschlecht,
und die Bliite ihrer Entwicklung liegt, wie bei vielen Huf-
tieren, in der Vergangenheit. Die Korperform hilt etwa
die Mitte zwischen Rind und Schaf (daher auch der Gat-
tungsname ,,Ovibos“). Das charakteristische Gehdrn be-
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deckt fast die ganze Stirn. Ein dicker, langhaariger Pelz,
der fast den Boden streift, bedeckt den Korper. Unser Bild
(Tafel 2) zeigt uns das minnliche Exemplar. Die Sonntags:-
beilage des ,,Bund® vom 12. September 1920 (also gerade un-
gefahr zur Zeit, als das Moschusochsenpaar seinen Einzug
in Solothurn hielt) berichtet in ansprechender Weise uber
die Jagd auf Moschusochsen und den Zweikampf zwischen
Moschusochsen (aus dem Buche von Rasmussen). Die Eski-
mos jagen den Moschusochsen weniger des Fleisches als
seines warmen, auch als Tauschgegenstand gebrauchten
Pelzes wegen. Einst war der Moschusochse bis weit in das
mittlere Europa verbreitet, und es fanden sich Spuren
in Siiddeutschland und Frankreich usw. Herrn Professor
Dr. Hescheler in Ziirich gelang es, das Vorkommen des
Moschusochsen in der Nihe von Konstanz und im Kessler:-
loch bei Thayngen nachzuweisen (1907). Zum erstenmal
wurde das Vordringen des Moschusochsen ins schweizerische
Mittelland nachgewiesen durch einen Fund in der grossen
Kiesgrube bei Olten-Hammer. Dieses Fundstiick, als ein
typischer Atlas (erster Wirbel) von Herrn Dr. H. G. Stehlin
in Basel bestimmt (1916), gehort zum wertvollen Besitz des
naturhistorischen Museums in Olten. Und im Jahre 1921
konnte Herr Professor Dr. Hescheler in der Schweizerischen
Naturforschenden Gesellschaft ein diluviales Schadelfrag:-
ment des Moschusochsen vorweisen, gefunden 1909, zirka
4 m tief im Schotter des Ebnatquartiers Schaffhausen (letzte
Vergletscherung). Kurz nachher konnte er aus der gleichen
Gegend einen Wirbel als den 5. Halswirbel von Ovibos
moschatus erkennen. Der Fund stammt aus einer Kiesgrube
der Riickzugsterrasse der letzten Eiszeit aus der Nihe des
Kesslerloches (siehe Literaturnachweis).

Die Moschusochsengruppe, wie auch das afrikanische
Straussenweibchen, haben in neu erstellten Schrinken Unter:-
kunft gefunden. So notwendig dies war, so ist anderseits die
Ueberstellung der Sile zu beklagen, indem die Uebersicht:
lichkeit der Sammlungen und die Zirkulationsmdoglichkeit
der Museumsbesucher neuerdings schwere Einbusse erlitten
haben (Raumnot!). '



Tafel 2

Moschusochse des Solothurner Museums
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Ordnung Carnivora. Raubtiere.
Familie Felidae. Katzen.

Lynx lynx (Felis lynx L.). Luchs. Wahrscheinlich 9.
Sibirien. Pripariert mit Auerhahn (Tetrao urogallus L. o).
Aus dem Nachlass von Herrn Ott, Priaparator, Schonenwerd
(5. K. 2254).

Felis pardus L. Panther. Juven. Exemplar (Zuchttier?)
aus dem Tiergarten des Donators Herrn Urs Eggenschwyler,
Bildhauer, in Ziirich (E. K. 2197).

Felis leo L. Lowe. Juven. Exemplar (Zuchttier?) aus
dem Tiergarten des Donators Herrn Urs Eggenschwyler,
Bildhauer, in Ziirich (E. K. 2197). Der junge Riuber wurde
mit der Lowengruppe des Museums vereinigt.

Ordnung Pitheci. Affen.
Familie Catarrhini. Schmalnasen.

Anthropopithecus tchego var. Kooloo-Kambu Du Chaillu.
Schwarzgesichtsschimpanse 1. © adult. Congo {frangais.
Ausgezeichnet dermoplastisch und naturgetreu montiert.
Totalhohe mit Sockel und Baumast 1,60 m. Hohe vom
Scheitel bis Ferse 81 cm. Hohe bis Handende am Ast 1,20 m.
Die interessante und seltene Tierform wurde von Du Chaillu
seinerzeit entdeckt. Erworben von Herrn G. Schneider,
Basel (E. K. 2358). 2. Dazu kommt noch das Rohskelett, das
sich zurzeit noch in Bearbeitung in Basel befindet (E.K.

2358).
11) Nordische Sammlung
und
i) Antllropologisc}le Sa,mmlung.

Keine Eingange.

l{) Et}mograpllisclle Sammlung.

Die Ethnographische Sammlung erweist einen Zuwachs
von 35 Objekten.
35
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- L. Aus Zululand und Sudan erhielten wir eine wertvolle
Suite von 29 ethnographischen Gegenstinden, geschenkt von
Herrn H. Scherer, Solothurn (E.K. 1996). Sie wurden vom
Donator von H. Seiler-Hirt erworben, der sich lingere Zeit
in Aegypten aufhielt. Aus Zululand stammt ein Grosser
Biiffelschild (1886), aus dem Sudan 1888 zwei Schamgirtel
einer Hauptlingsfrau und einer Sklavin, zwei Seitengewehre
und eine Keule mit Schlangeniiberzug, eine Alarmkeule aus
Holz, ein Bogen, zwolf Pfeile mit Futteral, ein Haken mit
Schlangenfutteral, zwei Stechinstrumente gegen Pterde, cin
Spiess mit Widerhaken, zwei Kirbisse: zum Wassertragen
und drei Zierteller. ' | |

2. Herrn F. Hatner aus Solothurn in Sumatra verdanken
wir zwei Dolchmesser ,,Rendjoengs” mit Futteral aus Lho
Soekoen Atjeh, Nordsumatra (E.K.2193). Verfertigt aus
Nadeln, die wahrend der Kriegszeit gesammelt und zur Her-
stellung ‘der Instrumente geschmolzen wurden. Die beiden
Instrumente bilden eine hiibsche Erginzung zu unserer in:
dischen Waffensammlung. Diese hat unter Feuchtigkeit stark
gelitten, sie wurde daher nach griindlicher Reinigung neu
montiert und aut Drahtgitter aufgezogen. Wir hoffen, da-
durch die Sammlung vor schidigenden Einflissen besser
schﬁtzen zu konnen.

3. Von Herrn Charles Naef aus Solothurn' in Tokio
wurde uns eine AmidazBuddha: (unermessliches Licht)
Statue aus der Tokugawa-Periode schenkweise ilibersandt
(E.K.2250). 250 Jahre alt. (,Namu Amida Butsu“. ,Ich
vertraue auf Amida-Buddha'.) Das wertvolle Stiick wurde
vom Donator bei einer Steigerung erworben (siche Solo-
thurner Tagblatt 1921, Nr. 161). Von ihm erhielten wir
auch einen kleinen Bilderatlas mit 18 kolorierten Tafeln:
Fishes of Hawaii (E. K. 2365).

4. Endlich hatten wir Gelegenheit, aus einem Privat:
hause in Solothurn, eine prachtvolle japanische Fayencebiiste
zu erwerben, sowie eine ornamentierte Muschel mit mytho-
logischen Szenen, eine wundervolle Arbeit. Provenienz?
Siidfranzosisch? Siiditalienisch? (E. K. 2319.)



1) Botanisclle Sammlung.

Die botanische Sammlung ist in den drei Jahren stationar
geblieben und verzeichnet nur zwei kleinere Einginge.

1. Samenkern einer Palme, wahrscheinlich Astrocaryum
Murumuru, die in Mexiko und Siidamerika auftritt und
6fters als Verunreinigung mit Cacaofriichten nach Europa
kommt. Das Endosperm findet als vegetabilisches Elfenbein
Verwendung. Wurde in der Steinkohle gefunden. (Ur-
sprungsland der Kohlen? Amerika? Marz 1919!). Geschenkt
von Herrn Professor E.Zbinden, Solothurn (E.K. 2219).

2 Pflanzenauswuchs an einer Hagebuche. Gefunden
unterhalb ,Herrenloch® beim Balmkopfli, 4. Marz 1922. Ge-
schenkt von Herrn W. Heidelberger, Solothurn (E. K. 2318).

In Aussicht gestellt ist uns als Schenkung das Privat-
Herbarium von Herrn Dr. R. Probst, die Flora von Solothurn
und Umgebung betreffend. Auf diese Acquisition diirfen
wir uns recht freuen.
~ An dieser Stelle erwidhnen wir einen Aufsatz in der
Neuen Ziircher Zeitung 1920, Nr. 1149: | Auslinder unserer
Pflanzenwelt”. Die ,,Adventiviloristik” von Solothurn und
Umgebung, deren Forderung ein Verdienst von Herrn Dr.
Probst ist, findet hier u. a, ihre verdiente Wiirdigung (siche
auch Vierteljahrsschrift der Naturforschenden Gesellschaft
Ziirich). — Endlich sei auf den Vortrag von Herrn Dr. Max
Brosi in der. Naturforschenden Gesellschaft Solothurn hin-
gewiesen: , Die Juraflora® (Solothurner Zeitung 1921, Nr. 50,

Deézember, %nntagsblatt)

m) Sammlung _fossiler SCI’lil(]lU.‘ﬁtell.

Keine Eingidnge.

n) Bibliothek.

Der Zuwachs ergibt ausser den bereits vorne er-
wihnten und von der Naturforschenden Gesellschaft Solo-
thurn geschenkten 300 Separata (E. K. 2123/24) 200 Nummerh,
worunter 81 kolorierte Tafeln. 179 Nummern sind Schen-
kungen, 21 Erwerbungen.
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[. Schenkungen.

(meist chronologisch).

Bericht iiber das Basler Naturhistorische Museum fur
die Jahre 1918, 1919 von Fritz Sarasin (E. K. 1992), 1920, 1921
von H. G. Stehlin (E. K. 2213, 2295).

Bericht iiber das Basler Museum fiir Volkerkunde 1918,
1919 (E. K. 1992), 1920 (E. K. 2214), 1921 (E. K. 2296) von
Fritz Sarasin.

Musées d’Histoire Naturelle de Lausanne. Rapport des
Conservateurs 1919 (E,K.2012), 1920 (E. K. 2249), 1921 (E.
K. 2333).

Naturhistorisches Museum Olten (Dr. Th. Stingelin).
Bericht iiber die stidtischen Sammlungen 1919 (E. K. 2018),
Stadtische Sammlungen Olten, Werwaltungsbericht 1920,
1921, Schenkungen im zweiten Semester 1920 (E. K. 2274).

Le Musée d’Histoire Naturelle de Fribourg. 1920 (E. K.
2225), 1921 (E. K. 1921).

Muséum d’Histoire Naturelle de Genéve. 1920 (E.K.
2252).

Naturhistorisches Museum der Stadt Bern. 1918—1920
(E. K. 2321). '

Kantonsbibliothek Solothurn. Katalog II. Teil. Welt-
geschichte. 1920 (E. K. 2199).

Kantonsschule Solothurn. Jahresbericht 1919/20, 1920/21
(E. K. 2223), 1921/22 (E.K. 2324).

Bericht der Stadtbuchhalterei iber Entstehung und
Zweckbestimmung der verschiedenen Fonds der Einwohner:

gemeinde Solothurn. 1920 (E. K. 2242). _
' Naturforschende Gesellschaft Solothurn. Mitteilungen,
Heft VI, 1915—1919 (E. K. 2140).

Alb. Hess.

1. Von den Formen der schweizerischen Gimpel. Aus
,,Ornith. Beob.", Heft 6, 1919/20.

2. Wie hoch geht die Wachtel als Brutvogel in der
Schweiz?

3. Vom Naturleben an drei bernischen Morinenseen:
Moosseedortz, Burgischi- und Inkwilersee.
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4. Eine kurze Uebersicht iiber die Vogelwelt der Ums-

gebung von Bern.
5. Vom Aussterben des Bartgeiers in den Alpen. Aus

,,Ornith. Beob.” 1918/19.
6. Storchennester im Kanton Bern. Aus ,,Ornith. Beob.*

1917/18.

7. Bericht uber die Tatlgkelt der Schweizerischen Zen:-
tralstation fiir Ringversuche in Bern in den Jahren 1917—
1919. Aus , Ornith. Beob.” 1919/20.

8. Ein Beitrag zur Avifauna des Binntales (Wallis). Aus
,,Ornith. Beob.” 1919/20.

9. Exkursion der Schweizerischen Gesellschaft fir Vogel-
kunde und Vogelschutz in den Schweizerischen National:
park im Juli 1920. Aus ,,Ornith. Beob.” 1919/20.

10. Das Vorkommen der Mantis religiosa L. in der
Schweiz. Aus Soc.entom. Jahrgang 35, Nr.7. (Nr.1—9,
E.K.2120, Nr. 10, E. K. 2178, Nr.1—10 Gesch. v. Verfasser,
Bern.)

Dr. A. Lechner. Amanz Gresly’s Grabschrift. Sonntags-
blatt Soloth. Ztg. 1920, Nr.9. Gesch. v. Verfasser, Solothurn
(E. K. 2137).

Dr. H. G. Stehlin. Ein interessanter Mammutzahn. Aus
Mitt. d. Thurg. Nat. Ges., Hett 23, 1920. Gesch. v. Verfasser
Basel (E.K.2176). ’

Professor Dr. J. J. Hess. Geographische Benennungen
und Pflanzennamen in der nordlichen Bischiri-Sprache. Aus
Zeitschr. f. Kolonialsprachen 1918/19, Band 11, Heft 4. Gesch.
des Verfassers, Zirich (E. K. 2179).

Dr. J. Carl. Catalogue des invertébrés de la Suisse.
Fasc. 12. Décapodes (écrevisses), Genf 1920. Gesch. v. Ver:
fasser, Genf (E.K.2076).

The National Collection of Heads and Horns. Part. 1.
New:York 1907. Gesch. v. Herr Ernst Champion, Visiteur,
Solothurn (E. K. 2009).

Dr. Franz Baron Nopcsa.

1. Ueber den Lingen:Breitenindex des Vogelsternums.
Jena 1918. Anat. Anz.

2. Die Lebensbedingungen der obercretacischen Dino-
saurier Siebenbiirgens. 1914. Centralbl. f. Min.
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3. Ueber Geschlechtsunterschiede bei Dinosauriern,
1915.

4, Notizen uber Dinosaurier. Beitrage zu ihrer Evo-
lution. 1918. (Nr.1—4, E.K. 2075, Gesch. des Vertfassers,
Wien.)

Francisco P. Moreno. Le musée de la Plata. Rapide coup
d’oeil sur sa fondation et son développement. 1890. Gesch.
v. Herrn Direktor H.Baer, Argentinien (E. K. 2202).

Dr. Th. Stingelin. Die Cladoceren im Burgischisee.
Basel 1920. Gesch. v. Verfasser, Olten (E. K. 2203)..

Autor? Giftpflanzen. Kleiner Atlas mit 18 Tafeln.

Autor? Zwei Tafeln mit phrenologischen Bezeich-
nungen.

Atlas zu Moritz Wagners Reisen in der Regentschaft
Algier in den Jahren 1836, 1837, 1838. Mit 16 zoolog. und anat.
Tafeln Tab.1—17, fehlt Tab. 16). Die letzten drei Publika-
tionen gesch. v. Frl. D. v. Haller, London (E. K. 2258).

Dr. H. Fischer:Sigwart.

1. Stratiotes aloides L. bei Zofingen. Aus Vierteljahrs:
schrift. Nat. Ges. Ziirich 1919,

2. Der milde Winter 1918/19.

3. Erfreuliches und Unertreuliches von unserm Museum.

4. Nochmals unser Zofinger Museum.

5. Schmetterlinge . von Sumatra im Zofinger Museum.
Aus Soc. entom. Jahrgang 34.

6. Das Sommerleben der Stare. Aus ,,Ornith. Beob."”
1919/20.
| 7. Die Geschichte des Haldenweihers bei Zofingen. Aus
~ Zofinger Neujahrsblatt 1920.

8. Die Einsiedelei bei Zofingen. Aus , Tierwelt 1920.

9. Der Riickgang der Schwalben. Aus ,,Ornith. Beob."
1919/20. o

10. Die Mineraliensammlung des Zofinger Museums,

11. Die Nistkasten in den Zofinger Waldungen.

12. Vogelleben und Vogelgewohnheiten. ,Blatter fur
Naturschutz und Heimatpflege 1921, Nr. 7/8.

13. Aus dem Vogelleben um den lingsten Tag herum.
Ibidem. : .

14. Der schwarzriickige Fliegenschnipper bei Zofingen.
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“ 15, Eine entstehende Kolonie der Geburtshelferkrote
Alytes obstetricans Wagl. Aus ,Blitter fiir Aquarien: und
Terrarienkunde’ 1921, Nr. 9.

16. Der Schwarzspecht Dryocopus martius L. Picus mar=
tius L. Aus ,, Tierwelt” 1920.

17. Der Buchfink (Fringilla coelebs L.) Nach Beobach-
tungen der letzten acht Jahre. Aus , Tierwelt” 1921,

18. Der Taufrosch im Hochgebirge. Basel 1920.

19. Kuckuck, Eisvogel, Goldamsel und Staar im Jahre

1902. Aus ,,Ornith. Beob.".
20. Von den bachstelzenartigen Vogeln und den Ler-

chen. Aus ,,Ornith. Beob.*.

21. Vom Zofinger Museum. Zof. Tgbl. 1921, Nr. 253.

22. Der Riickgang der Storche in der Schweiz. Sonn-
tagsbeilage Nat. Ztg., Basel, 1921, Nr. 34.

23. Etwas von der Gartenbauaustellung. Eine Wiirdi-
gung der Abteilung Vogelschutz.

24. Das Verschwinden des Kuckucks.

25. Die Hohltaube oder Lochtaube (Columba oenas) in
den Zofinger Waldungen.

20. Von der Uferschwalbe. (Nr.1—5, E. K. 1977, Nr. 6—
9, E.K.2077, Nr.10—11, E.K.2211, Nr.12—18, E.K. 2262,
Nr. 19—26, E.K.2298. Nr.1—26 Gesch. v. Verfasser, Zo-
fingen.) o

Dr..Paul Born.

1. Carabus Fabricii Panz. und depressus Bon. Aus Soc.
ent. Jahrgdnd 35, Nr. 1.

2. Coptolabrus angustus lushanensis nov. Subsp. Aus

Soc. f;,nt Jahrgang 33, Nr. 10.
3. Chrysocarabus lineatus Hochstetteri nov. subsp. Aus

goc entom. Jahrgang 34, Nr. 5.
"4, Die Verbreitung der Trinocaraben in dcn Central:

und \/Vcstalpen Bern 1919.
5. Carabologische Mitteilungen aus dem Kanton Tessin.
Aus Mitt. d. Schweiz. Entom. Ges., Band 13, Heft 2.
6. Beitrag zur Kenntnis der Carabenfauna von Ostasien.
Aus ,Entom. Mitt.“ (Walter Horn), Band 11, Nr. 4, 1922.
7. Ein neuer Carabus:Hybride aus der Schweiz. Aus
Schweiz. Entom. Anz., Nr. 6, 1922, ‘
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8. Carabus alpestris latschuranus nov. subsp. Aus Soc.
entom. Jahrgang 36, Nr. 5.

9. Ueber einige russische und sibirische Caraben. Aus
Soc. entom. Jahrgang 37, Nr. 6—10.

10. Ein ,,Lowenritt im Insektenreiche”. Aus Soc. entom.
Jahrgang 36, Nr. 12.

11. Die Lebensdauer der Caraben. Aus ,Entom. BL"
(Richard Kleine), 18.Jahrgang, 1922. (Nr.1—4, E.K. 2139,
Nr. 5, E.K.2220, Nr.6—11, E. K. 2387. Nr.1—I11 Gesch. v.
Verfasser, Herzogenbuchsee.)

G.von Burg. 1. Das Bergwiesel. Aus ,,Der Weidmann®
1920 Nr.9, 10 (E. K. 1993). 2. Herkunft der Vogel und Siduge:-
tiere der Alpen. Aus ,Der Weidmann' (E. K, 2299). Gesch.
v. Verfasser, Olten.

Gustav Schneider. Liste der im Elsass einheimischen
Saugetiere. Gesch. v. Verfasser, Basel (E. K. 2297).

Dr. Ed. Gerber. Zu welcher Decke gehort der Bodmis-
Lias? Aus Eclogae geol. helv. Vol. 17, Nr. 1, 1922, Gesch. v.
Verfasser, Bern (E. K. 2322).

Das Museum Bally:Prior in Schonenwerd bei Aarau,
1922. Gesch. v. Herrn alt-Nationalrat K. Bally-Prior, Schonen-
werd (E. K. 2337).

E. B. Die Bedeutung der Mineralogic im kosmischen
Licht. Gesch. v. Herrn alt=Nationalrat E. Bally:Prior, Scho-
nenwerd (E. K. 2337). .

Bally-=Museum. 81 Photo: und Buchdruckbilder, Chromo-
bilder von besonders hervorragenden Objekten des Mu:
seums Bally. Gesch. v. Herrn alt-Nationalrat E. Bally-Prior,
Schonenwerd (E. K. 2327)..

Tier: und Pflanzenleben der Nordsee. Nach Aquarium:
aufnahmen v. F.Schensky. Herausg. v. d. k. biol. Anst. auf
Helgoland. L. 1, 1914. Mit 11 Tafeln. Gesch. v. Herrn Otto
Meyer, Solothurn (E. K. 2338).

[I. Erwerbungen.

Der Ornithologische Beobachter. Bern. Jahrgang XVII,
1919/20, Heft 3—12, Jahrgang XVIII, 1920/21, Heft 1—12,
Jahrgang XIX, 1921/22, Heft 1—12, Jahrgang XX, 1922/23,
Heft 1, 2.



553

Schweizerische FischereizZeitung. Jahrgang 27, 1919,
Heft 12, Jahrgang 28, 1920, Hett 1—12, Jahrgang 29, 1921,
Heft 1—12, Jahrgang 30, 1922, Heft 1—12.

Mitteilungen der Schweizerischen Entomologischen Ge:
sellschaft. Bern. Vol. XIII, Heft 1, 1919 (E. K. 1981), Heft 2,
1920 (E.K.2210), Heft 3/4, 1921 (L. K. 2280), Heft 5, 1922
(E. K. 2386).

Zeitschrift fiir Hydrologie. Herausgegeben von der Hy:
drobiologischen Kommission d.Schweiz. Naturf. Ges. Jahr:
gang I, Heft 1/2, 1920 (E. K. 2008), Heft 3/4, 1920 (E. K. 2194),
Jahrgang II, Heft 1/2, 1922 (E. K. 2377).

Dr. A. Binz. Schul: und Exkursionstlora der Schweiz.
Basel 1920 (E. K. 2121).

Betty Schulthess. Xenarthra auf Grund der ,,Santiago
Roth’schen Sammlung® des Zoolog. Museums der Universitit
Zirich. 1. Katalog der ,,S. Roth’schen Sammlung® fossiler
Sdugetiere der Pampasformation. II. Das Skelett der Hand
und des Fusses. Denkschr. Schweiz. Palacont. Ges. Band 44,
1919 (E. K. 2218).

K. Bretscher. Der Vogelzug in Mitteleuropa. Innsbruck
1920 (E.K. 2222).

Adolf Friedrich, Herzog von Mecklenburg. Vom Kongo
zum Niger und Nil. Berichte der deutschen Zentral-Afrika-
Expedition 1910/11. TII. Aufl, 1921, Band 1, 2 (E. K. 2332).




IV Q ueuennachweis .

Folgende Quellen wie im 2. Bericht 1914, pag.51: Nr.1—3, 5—9
(1920—1923), 10—12, 14—22, 29, 35.

Folgende Quellen wie im 3. Bericht 1919, pag.87: a) (1911—1919), b),
¢), ), g), k), ). Ausserdem

a) J.Carl. Catalogue des Invertébrés de la Suisse. Fasc. 12, 1920,
Décapodes (Ecrevisses).

b) Karl Daut. Privatkatalog (Manuskript).

¢) Ornithologischer Beobachter 1904 (Heft 1), 1908 (Heft 10), 1909/10
(Hett 9), 1910/11 (Heft 1), 1919/20 (Heft 1).

d) Dr. L. Greppin. Beitrag zur Kenntnis der Avifauna im Kanton
Solothurn. Solothurn 1902, '

¢) Adolf Friedrich, Herzog zu Mecklenburg. Vom Kongo zum Niger
und Nil. Berichte der deutschen Zentral:Afrika-Expedition 1910/11.

f) Ernst Schwarz. Huftiere aus West: und Zentral:Afrika. Erschicnen
in ,,Ergebnisse der 2. deutschen Expedition nach Zentral:Afrika 1910/11%,
Leipzig 1920.

g) O. Zur Strassen. Das Ausschen des Okapi. 43. Ber. Senckenb.
Naturf. Ges. 1912, pag. 287—292,

h) Brehms Tierleben. Band 13.

i) Verhandl. Schweiz. Naturf. Ges. 1910, Band 1, pag. 304/305.

k) Jahrbuch der Naturkunde 1903, 1904, 1905, 1908, 1912, 1914,

) Th. Stingelin. Mammut, Moschusochse und andere diluviale Siuge:
tiere aus der Umgebung von Olten, 1917.

m) H. G. Stchlin. Ueber cinen Ovibosfund aus dem spiiten Pleistociin
des schweizerischen Mittellandes. Basel 1916.

n) A. Girtanner. Der Moschusochse. St. Gallen 1901.

0) K.Hescheler. Demonstration eines Schidelfragmentes vom Mo:
schusochsen. Schweiz, Naturf. Ges. Verhandl. 1921.

p) K. Hescheler. Moschusochsenreste aus dem Kanton Schaffhausen.
Zivich 1922.




V. Tafelerlcléirung.

Tafel 1. Titelbild. Das Okapi des Solothurncr Museums. Ocapia
Johnstoni Sclater ©. Urwald bei Angu:Afrika. Von der 2. deutschen [ix-
pedition nach ZentralzAfrika 1910/11. Phot. H. Konig, Solothurn.

Tafel 2. Moschusochse des Solothurner Museums o', Westkiiste von

Gronland aus der Gegend von Christianshaab. Wahrscheinlich erlegt
Sommer 1912.







	Bericht über die Zoologisch-Ethnographische Sektion des Museums Solothurn

